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rankreichs fejte Freundſchaft zu Polen 
Eine Rede Paul⸗Boncours im Senat über die franzöſiſche Außenpolitik 


Paris, 17. Januar. Der Senat ſetzte am geſtrigen Dienstag ſeine außzenpolitiſche Ausſprache, die am 
Freitag begonnen wurde, fort. Nachdem am Freitag fünf Interpellanten zu der außenpolitiſchen Lage Stellung genommen 


hatten, ergriff zu Beginn der heutigen Sitzung der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes Bourgeois das Wort. 


ach ihm 


beſtieg der franzöſiſche Außenminiſter Paul-Boncour die Nednertribüne, um im weſentlichen zu drei Fragen 
zu ſprechen: zu der Abrüſtungskonferenz, zur Kriſe des Völkerbundes und zum Schluß zu den direkten Verhandlungen 


mit Deutſchland. 


Hierunter will Paul⸗Boncour nur direkt 


lungen verſtehen; denn „ſenſationelle Begeg⸗ 
nungen“, fo erklärte er, gehören nicht zu fei- 
nem Programm. Man habe ihn aufgefordert, 
klar zu ſprechen. Frankreich habe bisher ſtets 
eindeutig geſprochen. Man habe vielleicht 
nicht ſo viel Lärm gemacht wie in gewiſſen 
anderen Ländern. Man ſolle die gegenwärti⸗ 
gen Schwierigkeiten nicht überſehen, aber die 
egierung ſei der Anſicht, daß ſie keine Nervo⸗ 
ät noch Beunruhigung oder Mutloſigkeit 
rechtfertigten, beſonders im Hinblick auf die 
nterſtützung, die Frankreich von anderen 
andern zu erwarten habe, und auf die Meis 
nkungsübereinſtimmung mit vielen 
Nachbarn. Die deutſche Revolution 
Belle Europa vor ein Fragezeichen, denn, fo 


25 behauptete Paul⸗Boncour, man ſehe noch nicht 


yo welches die wirklichen Ziele 
wenutſchlands ſeien. Es jet natürlich, 
t enn verſchiedene Länder fih beunruhigt fühl- 
en. Die nationalſozialiſtiſche Auffaſſung von 
der Nation gehe dahin, die Grenzen zu über⸗ 
fluten, um die Völker der gleichen Raſſe für 
ſich zu gewinnen. Der Beweis ſei das Problem 
des Saargebietes und das Problem 
Oeſter reichs. 

Zum Saarproblem ſei zu ſagen, daß 
Frankreich kein Recht habe, auf die 
Volksabſtimmung zu verzichten. 

Trotz vorteilhafter Angebote, die man Frank⸗ 
reich auf wirtſchaftlichem Gebiete gemacht habe, 
nne Frankreich der Saarbevölkerung das 

Recht auf freie Abſtimmung nicht nehmen. 
Ebenſo wie Frankreich dieſe Rechte der 


e es auch, Oeſterreichs Unabhän⸗ 
digteit aufrechtzuerhalten. 
Frankreich habe die Unabhängigkeit Oeſter⸗ 
immer als den Schlüſſel zum euro⸗ 
päiſchen Gleichgewicht angeſehen. 
Das glücklichſte Ergebnis der franzöſiſchen 


Politik in der öſterreichiſchen Frage ſei die 


luriſtiſche Verurteilung des Anſchluſſes durch 
s Haager Schiedsgericht. Ueber die notwen⸗ 
dige Unabhängigkeit Oeſterreichs beſtehe 
zwiſchen Frankreich und Italien voll⸗ 
kommene Meinungsübereinſtimmung. 


Der franzöſiſche Außenminiſter ging dann 
Re) die allgemeine europäiſche Politik über und 
a u. ks ingrat. habe immer die 

; gen Qänder um u ſcharen verſucht, 
nicht um Deutſchland e 5 dieses 

ort habe vor dem Kriege ſchon zu viel Scha⸗ 

angerichtet —, ſondern um mit allen Völ⸗ 
D zuſammenzuarbeiten. Es hänge nur von 
N eutſchland ab, ſich dieſer Zuſammen⸗ 
tbeit anzuschließen. 


Gerüchte von einer Lockerung der franzöſi⸗ 
ichen Beziehungen zu Polen und der 
Kleinen Entente ſeien eine Legende, 
lei die Uebereinſtimmung mit dieſen Ländern 
= Härter denn je. Frankreich wünſche nur 
4055 dieſe Freundſchaft in Form eines Blockes 
Ag anderen Block gegenüberzuſtellen, ſon⸗ 
i N verjuhe immer wieder, neue Freund- 

ften dazu zu gewinnen. 

picie frangöjijó » italienifgen Be 
hungen hätten ſich in den letzten Mona- 
bnd gebeſſert. Gegenüber Rußland be⸗ 
. Frantreich eine entſchloſſene Annähe⸗ 
Ospolitit, die in dem Abſchluß des Nicht⸗ 
Brifispattes und des franzöſiſch⸗ zuffiichen 
eilchaftsablomm m ihre erſten Ergebniſſe 
D tigt habe. Die pè tiſche Bedeutung des 
i aft chaftsabtommens w: größer als die wirt⸗ 
Ricltliche. und zuſammen mit den übrigen 
chtangriffspatten, die Rußland mit anderen 


‘ 


Ländern abgeſchloſſen habe, fei es gelungen, im 
Oſten ein Sicherheitsnetz zu ſpannen. 
Paul⸗Boncour kündigte dann den bevor: 
ſtehenden Abſchluß eines Balkan =- Pattes 
an, dem Rumänien, Südſlawien, Grie⸗ 
chenland und die Türkei beitreten 
würden. 
Es beſtünde die Hoffnung, meinte er, daß auch 
Bulgarien ſich dieſem Pakt anſchlöſſe. Die 
italieniſche Regierung, die dieſem Pakt zunächſt 
ſteptiſch gegenübergeſtanden habe, ſtimme ihm 
jetzt zu. Im übrigen betreibe Frankreich eine 
entſchloſſene Völkerbunds politik. 
Im Zuſammenhange mit den Forderungen nach. 
einer Reform des Völkerbundes ſei 
Frankreich zu gewiſſen Anpaſſungen bereit, 
könne aber nicht zugeben, daß an die Grund⸗ 


Senator Lemery habe behauptet, er, Paul⸗ 
Boncour, hätte erklärt, daß man den Art. 213 
zum alten Eiſen legen könne. Er, Paul⸗Bon⸗ 
cour, habe jedoch nur geſagt, daß, wenn dieſer 
Artikel angewandt werden ſollte, Frankreich 
nicht allein zu ſein wünſcht. Wenn die fran⸗ 
zöſiſche Regierung zur Abrüſt ungskonfe⸗ 
renz gegangen ſei, ſo habe ſie das nicht ge⸗ 
tan, um den franzöſiſchen Rüſtungen einen 
Schlag zu verſetzen, wie man behauptete, ſon⸗ 
dern weil 

Frankreich durch die Verträge dazu 
: verpflichtet 
jei und weil die Abrüſtung eine der höchſten 
Aufgaben des Völkerbundes darſtelle. 

Wenn die Abrüſtungskonſerenz nicht 

gelinge, ſo würde es ein Wettrüſten 

geben. Frankreich werde dann alle 

Maßnahmen ergreifen, die die Um- 

ſtände erforderten. 

Vorher aber wolle es alles tun, um die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zum Erfolg zu führen. Paul⸗ 
Boncour ging dann kurz auf die franzöſi⸗ 
ſche Denkſchrift vom 1. Januar ein und 
erklärte, daß die darin gemachten Vorſchläge 
die franzöſiſche Sicherheit nicht gefährdeten. 
Die etwa 174ſtündige Rede des franzöſiſchen 
Außenminiſters wurde von dem Senat mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommen. 


paniſche Gendarmerie 
ins Saargebiet? 


Blüten franzöſiſcher Phankaſie 


Paris, 17. Januar. Die franzöſiſche Preſſe 
beſchäftigt ſich ziemlich ausführlich mit der 
Saarfrage. Die meiſten Blätter machen 
Deutſchland wegen ſeiner Haltung gegenüber 
der Genfer Einladung heftige Vor wür fe, 
aber keine Zeitung gibt ſich die Mühe, die 
Gründe für die deutſche Zurückhaltung zu wür⸗ 
digen. Die außenpolitiſche Berichterſtatterin 
des „Oeuvre“ meldet aus Genf, der Bericht 
des Vorſitzenden der Saarregierungskommiſſion 
habe eine „Ueberreizung“ im Saar⸗ 
gebiet gezeitigt, die viel ernſter ſei, als 
man geglaubt habe. Die phantaſievolle Be⸗ 
richterſtatterin ſcheint ebenfalls Symptome zur 
„Ueberreizung“ zu zeigen, wenn fie dar- 
auf hinweiſt, daß man in Völkerbundkreiſen 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung an die 


Entſendung fremder Truppen ins Saar⸗ 
gebiet 


denke. Am die Nationalſozialiſten möglichſt 
wenig herauszufordern, ſolle man für dieſe 
Aufgabe ſpaniſche Gendarmerie heran⸗ 
ziehen. Der Völterbund, fügt die Korreſpon⸗ 
dentin hinzu, würde „übermütigerweiſe“ ſicher 
die Koſten tragen. ; 


Stimmungsmanöver 
auch in London 


London, 17. Januar. Der Reuter⸗Korreſpon⸗ 
dent in Genf meldet, daß der Vorſitzende der 
Regierungskommiſſion im Saargebiet, Knox, 
am Mittwoch in Genf eintreffen dürfte. Es 
werde erwartet, daß er dem Völkerbundsrat 
„neues Material“ über die national⸗ 
ſozialiſtiſche Propaganda im Saar⸗ 
gebiet unterbreiten werde. Der Reuter⸗Korre⸗ 
ſpondent beeilt ſich, hinzuzufügen, es herrſche 
die beſtimmte Ueberzeugung, daß die 


Möglichteit der Beſetzung des Saargebietes 
durch 1 e i militäriſche Streit- 
i kräfte 


ſätze des Völkerbundes gerührt werde. Der Da Auge gefaßt werden würde. Der Genfer 


reſpondent des „Daily Herald“ demen⸗ 
tiert jedoch die vom Reutervertreter weiters 
getragenen Gerüchte einer unmittelbar bevor⸗ 
ſtehenden Beſetzung des Saargebiets als völlig 
unwahr. 


deutſchlands Antwort nach Genf 


Berlin, 17. Januar. Geſtern abend iſt die 
Antwort hinſichtlich der Beteiligung der Reichs⸗ 
regierung an den Beratungen des Völker⸗ 


bundsrates über die Saarfrage abgegan⸗ 
gen. Sie wird über den deutſchen Konſul in 
Genf an den Generalſekretär des Völkerbundes 
Avenol geleitet. Einzelheiten über den Inhalt 
der Note werden nicht bekanntgegeben, doch 
rechnet man allgemein mit einer Abſage. 


Berlin, 17. Januar. Das Deutſche Nach⸗ 
richtenbüro veröffentlicht geſtern abend noch 
folgende Mitteilung: Der Völkerbundsrat hat 
ſich bekanntlich mit einer indirekten Ein⸗ 
ladung an Deutſchland gewandt, daß es bei 
der Erörterung der Saarfrage wieder ſei⸗ 
nen Platz in Genf einnehmen möchte. 


Deutſchland ijt aber aus dem Völkerbund 
nicht deshalb ausgetreten, um bei der erſten 
beſten Gelegenheit dort wieder zu erſchei⸗ 
nen, wenn es andere Großmächte wünſchen. 


Die Aufgabe, die der Völkerbund jetzt in 
der Saarfrage zu erfüllen hat, iſt außerordent⸗ 
lich einfach. Es iſt durchaus nicht ſchwer, 
eine geheime Abſtimmung zu organi⸗ 
ſieren. Die Vorarbeiten für die Anfertigung 
der Liſten der Stimmberechtigten find bereits 
durchgeführt. Es handelt ſich jetzt nur noch 
darum, daß der Völkerbundsrat ſeine Aufgabe 
in gebührender und loyaler Weile er 
füllt. Die Anregung der engliſchen Preſſe, in 
das Saargebiet eine Miliz in der Stärke von 
4000 Mann zu ſchicken, iſt durchaus nicht am 
Platze. Im Saargebiet haben ſich niemals 
Unruhen in größerem Maßſtabe ereignet 
Die einzigen dort feſtgeſtellten Todesopfer 
find zwei Nationalſozialiſten. Wenn 
zudem ungeheuerliche Pläne einer Teilung des 
Saargebietes auftauchen, dann deutet das dar⸗ 
auf hin, daß die zuständigen Perſönlichkeiten 
ſich offenbar 


der erniten Gefahr nicht bewußt 


‚find, die derartige Pläne ſchaffen. Die Ableh⸗ 


nung des Genfer Vorſchlags verſetzt nicht 
Deutſchland, ſondern allenfalls den Völkerbund 
in eine peinliche Lage. 


Fluglinie Berlin Warſchau? 
Eröffnung der deutſch⸗polniſchen Luftfahrtkonferenz 


Warſchau, 17. Januar. Im Verkehrs⸗ 
miniſterium hat geſtern die angekündigte 
deutſch⸗polniſche Luftfahrtkonferenz be⸗ 
gonnen. Die Beratungen wurden von Unter- 
ſtaatsſekretär Ing. Czapſti mit einer An- 
ſprache eröffnet, in der die aus Deutſchland er⸗ 
ſchienenen Delegierten mit voller Genugtuung 
begrüßt wurden. Redner wies darauf hin, daß 
angeſichts der außerordentlichen Fortſchritte auf 
dem Gebiete des Flugweſens die wirtſchaftlichen 
und kulturellen Beziehungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland keine gebührende Regelung finden 
könnten, wenn dieſes wichtige Verkehrsmittel 
nicht in nächſter Zukunft realiſiert würde. Im 
Verſtändnis dieſer Wahrheit hätten ſich beide 
Seiten verſammelt, um die Flugverbindungen 
zum Nutzen beider Länder anzuknüpfen. 
beiderſeitige gute Wille werde es geſtatten, alle 
Schwierigkeiten zu umgehen und das erwünſchte 
Reſultat zu erzielen. 


Es antwortete der deutſche Geſandte von 
Moltke, der beſonders für den der deutſchen 
Delegation bereiteten freundlichen Empfang 
ſeinen Dank ausſprach. Die Entwicklung des 
Flugweſens gehe jetzt in einem außerordentlich 
ſchnellen Tempo vor ſich, und Polen ſchreite 
in der erſten Reihe der Länder, die im Flug⸗ 
weſen führend ſind. Ein Beweis dafür ſeien 
die auf internationalem Boden davongetragenen 
Erfolge, beſonders aber die Leiſtungen von 
Zwirko und Wigura. Der ungeheuren Bes 
deutung des Flugverkehrs entſprächen die Be⸗ 
ziehungen der beiden Nachbarſtaaten Polen und 
Deutſchland nicht, weil der Flugverkehr zwiſchen 
beiden Ländern fehlt. Es ſei aber an der Zeit, 
dieſen Sachverhalt zu ändern. Der Geſandte 
äußerte die Hoffnung, daß das Ziel, zu deſſen 
Erreichung die deutſche Delegation nach War⸗ 
ſchau gekommen iſt, in günſtiger Weiſe erzielt 
werden möchte. 

Den Vorſitz der Konferenz übernahm der Lei⸗ 
‚ter des Zivilflugdepartements, Oberſtleutnant 
Ing. Filipowicz. 


Der 


Der deutſchen Delegation gehören an: Direk⸗ 
tor Fiſch, Dr. Wegerdt und der erſte Sekretär 
der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau, Schelih. 


Von polniſcher Seite nehmen an den Ver⸗ 
handlungen teil: Hauptmann Piagtkowſki und 
die Minifterialräte Uſzynſti, Dr. Szwarcenberg⸗ 
Czerny und Mikucki. 

Am erſten Tage der Konferenz wurden Fra⸗ 
gen beſprochen, die mit der Einrichtung einer 
Fluglinie zwiſchen Berlin und Warſchau verr 


bunden ſind. 


abſchluß der polniſch⸗danziger 
Sozialverſicherungen 


Warſchau, 17. Januar Im Wohlfahrtsmini⸗ 
Fertan hae die polniſch⸗Danziger Verhandlun⸗ 
en über die Sozialverſicherungen 

endet worden. Der Vertragsentwurf wird 
der polniſchen Regierung und dem Senat der 
reien Stadt Danzig zur Beſtätigung vorge⸗ 
egt werden. Man erwartet, daß der Vertrag 
demnächſt unterzeichnet werden wird. 
Das würde einen weiteren Fortſchritt in der 
Regelung der 1 Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Polen und Danzig bedeuten. 


wechſel in der polniſchen diplo: 
matiſchen Vertretung in Danzig? 


dk. Krakau, 17. Januar. Der „SL Kurj. 
Codzienny“ bringt eine Meldung feines im 
allgemeinen gut informierten Danziger Ver⸗ 
treters, die etwas unklar folgendermaßen lautet: 


„Wie wir erfahren, ſollen in nächſter Zukunft 


auf den höheren Poſten im Generalkommiſſariat 
der Republik Polen 
bungen erfolgen.“ 5 


Welcher Art diefe Veränderungen find, 
wird allerdings von dem polniſchen Blatt nicht 


verraten. 


* 


in Danzig Verſchie⸗ 


We 
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Greuelpropaganda gegen Danzig 


dk, Danzig, 17. Januar. Die bevorſtehende 
Verhandlung von Danziger Fragen 
vor dem Völkerbundsrat veranlaßt jetzt 
einige der ſogenannten „Emigranten“, die ſich 
aus der Hetze gegen alles, was deutſch iſt, ein 
Geſchäft machen, in ihren Blättern in Prag, 
„Gegenangriff“ und „Die neue Welt. 
bühne“, jetzt auch Greuelnachrichten über Dan⸗ 
zig in die Welt zu ſetzen. 

Der „Gegenangriff“ läßt ſich ſogar aus Dan⸗ 
zig ſchreiben, daß hier angeblich Leute, die aus 
politiſchen Gründen feſtgenommen wurden, bis 
zur Bewußtloſigkeit von der Polizei mißhandelt 
würden, daß auch Frauen ebenſo behandelt 
würden, und behauptet dann auch, daß verhaf⸗ 
tete Perſonen „nach Deutſchland verſchleppt 
würden“, ja ſogar polniſche Staatsangehörige. 

Wie viel dieſe Meldungen wert ſind, das be⸗ 
weiſt dann aber eine Erklärung des Blattes 
ſelbſt. Es heißt nämlich dort: „Ueber dieſe 
Dinge wird auf der Ratstagung des Völker⸗ 
bundes nicht geſprochen werden, obgleich ſie 
dem Völkerbundskommiſſar nur allzu gut be⸗ 
kannt ſind.“ 

Jeder politiſch denkende Menſch weiß natür⸗ 
lich, daß Polen ſich eine Behandlung ſeiner 
Staatsangehörigen in dieſer Art gar nicht ge⸗ 
allen laſſen würde, daß alſo die Behauptung 
von A bis Z aus den Fingern geſogen ſein muß. 
Bezeichnend aber iſt, daß das Prager Blatt in 
dieſem Zuſammenhange Angriffe gegen 
den Völkerbundskommiſſar richtet 
und ſogar behauptet, daß „das Völkerbunds⸗ 
kommiſſariat den blutigen faſchiſtiſchen Terror 
in der Freien Stadt Danzig deckt“ 

Auch die deutſch geſchriebene „Neue Welt⸗ 
bühne“ glaubt, die arme verfolgte polniſche 
Minderheit in Danzig in Schutz nehmen zu 
müſſen, die angeblich wehrlos den Verfolgungen 
durch die SA. ausgeſetzt iſt. Wenn man es 
überhaupt für nötig halten würde, auf der⸗ 
artige Beſchuldigungen zu antworten, ſo brauchte 
man in dieſem Fall wirklich nur die Stimmen 
der polniſchen Preſſe zu zitieren, die ſtändig 
die Entſpannung der Danzig⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen feſtſtellt. Auch das Ausland wird 
daran am beſten erkennen können, was die 
ſchmutzige und gewiſſenloſe Hetze der Pra⸗ 
ger Greuelfabrikanten wert iſt. 


* Poſener Tageblatt + 
Kurzſitzung des Sejm 


Warenzeichen für Inlandserzeugniſſe und andere Geſetze angenommen 


Warſchau, 17. Januar. Der Sejm trat geſtern 
zu einer kurzen Vollſitzung zuſammen. Die Ta⸗ 
gesordnung umfaßte vorwiegend die erſte Leſung 
von Regierungsentwürfen. 


Nach kurzer Debatte wurde das Geſetz über 
die Bezeichnung von Erzeugniffen 
polniſcher Herkunft angenommen. Das 
Geſetz bezweckt die leichtere Erkennung polniſcher 
Artikel und die Anterſtützung der verarbeiten⸗ 
den Induſtrie. Es wird in dem Geſetz jedoch 
nicht von einer Pflicht, ſondern nur von einem 
Recht der Bezeichnung polniſcher Waren ge⸗ 
ſprochen. 


Auf Wunſch der Regierung wurde im Dring⸗ 
lichkeitswege die Ratifizierung eines Protokolls 
vorgenommen, das die Auslegung der Han⸗ 
delskon vention zwiſchen Polen und 
der Tſchechoſlowakei betrifft. 


Unter den Regierungsvorlagen > ſich 
auch eine Novelle zum Geſetz über den 
Arbeitsfonds. Bisher haben die Staats⸗ 
angeſtel'ten an dieſen Fonds 7 Prozent ihrer 
Bezüge zu zahlen gehabt. Durch die vorliegende 
Novelle werden dieſe Gebühren aufgehoben. 


Abg. Kornecki (Nationaldemokrat) wies 
darauf hin, daß in dem neuen Beſoldungsgeſetz 
die Gehälter der vier höchſten Beamtenkategorien 
jeher erheblich erhöht wurden. Man müſſe ſich 
fragen, weshalb gerade dieſe Kategorien eben- 
falls von den Gebühren an den Arbeitsfonds 
befreit ſein ſollten. 


Bei der Novelle zum Geſetz über das Ge⸗ 
werberecht ſprach u. a. Abg. Petrycki. 
Er wies darauf hin, daß dieſe Novelle den 
Juden, die ſich ohnehin in einer weit beſſeren 
Lage befänedn als die polniſchen Handwerker, 
deutliche Vorteile gebe. Das Warſchauer Hand⸗ 
werk habe noch bis vor kurzem 48 Prozent 
Juden gehabt, jetzt ſeien es 54 Prozent. Redner 
führte dies einerſeits auf die Kreditpolitit der 
jüdiſchen Banken, die ihren Handwerkern zins⸗ 
loſen Kredit gäben, und auf eine dem polniſchen 


Allukrainijcher Kongreß im Frühjahr 
verſchärfte Kampfftellung der Ukrainer gegen die Sowjetunion 


Warſchau, 17. Januar. Vor einigen Tagen 
iſt in Lemberg das Nationalkomitee 
der „Undo“ zuſammengetreten, um über die 
augenblickliche Lage des ukrainiſchen Geſamt⸗ 
volles zu beraten. Die Zeitung „Dilo“ 
bringt über dieſe Tagung einen Bericht, in 
dem die Geſamtlage der Ukrainer, der ſechs 
Millionen in Polen wie der 35 Millionen 
Stammesbrüder in der Sowjetukraine, von ein⸗ 
heitlichen Geſichtspunkten beleuchtet wird. Die 
Tagung klang in den Wunſch aus, ſchon in 
naher Zukunft einen allukrainiſchen 
Kongreß einzuberufen, der von Delegierten 
aus allen ukrainiſchen Gebieten beſchickt wer⸗ 
den ſoll. Die Vorarbeiten ſind, wie verlautet, 
bereits in Angriff genommen. Der Kongreß 
wird wahrſcheinlich im Frühjahr ſtattfin⸗ 
den. Auf ihm jol eine oberjte ufraini- 
ſche National vertretung gewählt 
werden. 

Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ verzeichnet 
in ihrer „Rundſchau der ukrainiſchen Preſſe“ 
mit einer gewiſſen innerpolitiſchen „Genug⸗ 
tuung“, daß in den letzten Tagen die ukraini⸗ 
ide Preſſe ihre Kampfſtellung gegen Sowjet⸗ 
rußland ſtärker als jonit betone. Das Blatt 
führt aus dem „Nowj Czas“ u. a. folgende 
Stelle als beſonders bemerkenswert an: „Die 
Völker und Stämme des ruſſiſchen Böl- 
kergefängniſſes kommen erſt jetzt zum 
Bewußtſein. Nach dem Untergange Oeſter⸗ 
reichs iſt Rußland an der Reihe. Das Urteil 
der Geſchichte wird Stalin mit feiner „GPU.“ 
nicht aufhalten, auch nicht die Kleinruſſen aus 
Charkow, die nur dank der Moskauer 
Bajonette ungeſtraft die Fahne der ſog. 
„unabhängigen Ukraine“ beſpeien können. Das 
iſt jo ſicher, wie Tag und Nacht einander 
folgen.“ ; f 

Wenn nun das Lemberger „Dilo“ darauf 
hinwgiſt, daß das ukrainiſche Volk endlich eine 
Einheitsfront der Nationalver⸗ 
teidigung ſchaffen müſſe, ſo iſt das nur ein 
Niederſchlag der eingangs erwähnten Bera⸗ 
tungen des Nationalkomitees der „Undo“, die 
neue Wege für die ukrainiſche Politik er- 
ſchloſſen zu haben ſcheinen. 


Die ukrainiſche preſſe 
unter einheitlicher Führung 


Warſchau, 15. Januar. N einer Meldung 
der en „Ga u 5911 a“ ſind die ſeit 
längerer Zeit zwiſchen der „Ando“ und der 
unter Leitung des Metropoliten Szeptycki 
ſtehenden „Kathol ie en Aktion“ geführ- 
ten Verhandlungen über die Bildung eines 
großen Konzerns der e Preſſe beendet 
worden. Nach dem Ergebnis dieſer Verhand⸗ 
lungen ſollen die E Tageszeitung 
„Dito“, das Wochenblatt „Swoboda, die 

Halbmonatsſchrift „Zorna“ ſowie die katho⸗ 


liſchen Organe: das Wochenblatt der Intellige 
jo i an der Be 


natsblatt „Bwin 
Leitung erſcheinen. Alle dieſe Blätter wer- 
den in der Druckerei des „Dito“ gedruckt werden. 
Zugleich iſt auch im zweiten Konzern der 
ukrainiſchen Preſſe ein bedeutſames Ereignis 
eingetreten. Der . der politiſchen 
Tageszeitung „Nowy b zas“, der politiſchen 
Wochenſchrift „Naſz Prapor“, der Bauern⸗ 
Wochenſchrift Narodna Sprawa“ (etwa 
30 000 Auflage), des Witzblattes „Komar“, 
der Monatszeitung für Kinder „Zwi noczok“, 
der ukrainiſchen Bibliothek und der ukrainiſchen 
illuſtrierten Zeitung „Ükrainſka Ilu⸗ 
ſtrac fa“, — Iwan Tyktor trennt ſich vom 
Chefredakteur des „Nowyf Czas“, dem früheren 
Abg. Palijew, dem Schöpfer der neuen utrai⸗ 
niſchen e en von der „Nationalen 
Einheitsfront“. 
Palijew hat in den zehn Jahren des Be⸗ 
ſtehens des „Nowyj Czas“ dieſem Blatte den 
olitiſchen Ton gegeben, indem er es in einem 
en Parolen der U. O. N. W er Geiſte 
redigierte. Nach dem Ausſcheiden 1 N wird 
der „Nowy Czas“ in eine ausſchließlich popu- 
lär⸗informatoriſche Tageszeitung umgewandelt. 
Nach der „Gazeta Polſka“ fol damit der Preſſe⸗ 
kampf zwiſchen der „Ando“ und Tyktor automa⸗ 
tiſch liquidiert werden. Gegenwärtig würden 
ſich die Blätter dieſer Konzerne eher ergänzen, 
ja, man könne ſogar in nächſter Zeit eine ein⸗ 
heitliche Preſſepolitik unter der Führung der 
„Katholiſchen Aktion“ des Metropoliten Szep⸗ 
tycki erwarten. 


Ukrainiſche Nationalisten 


gegen Kommuniften 


Lemberg. 16. Januar. Die Polniſche Telegr.⸗ 
Agentur meldet: In n 
Drohobycz, erſchienen etwa 40 Mitglie r der 
ukrainiſchen Geſellſchaft „Proſwita“ aus Droho⸗ 
byez und ſchlugen, durch nationaliſtiſche ulraini⸗ 
ſche Elemente des Ortes verſtärkt, in mehreren 
Häuſern der ukrainiſchen Kommuniſten die 
Scheiben ein. Während des Handgemenges, 
das ſich zwiſchen Kommuniſten und Nationaliſten 
entſpann, wurden mehrere Revolverſchüſſe von 
beiden Seiten abgegeben. Einer der ukraini⸗ 
ſchen Nationaliſten wurde verletzt. Die Polizei 
hat vier Teilnehmer verhaftet. 


Der Streit um 724 Uirchen 


Abweiſung der Klage des Katholiſchen 
Epiſtopats gegen die Orthodoxe Kirche. 


Warſchau, 17. Januar. Der Höchſte Gerichts⸗ 
hof hat am Dienstag nach mehr als Ac er 
Prozeßdauer die Klage des Katholiſchen pi⸗ 
ſkopats in Polen auf 0 von 724 grie⸗ 
chiſch⸗orthodoxen Kirchen abgewieſen, mit der 
Begründung, daß das Gericht für b Fall 
der jog. Revindikation nicht et ale ig fei. 
Die Cntiosibuus in dieſer / Angelegenheit 
liege allein bei den Verwaltungs- 
behörden der Republik. 


r- 


Handwerk wenig entgegenkommende Politik der 
Staatsbanken zurück. 

Die nächſte Sitzung iſt auf Freitag nach⸗ 
mittag anberaumt worden. 


Italien und der Balkan 


Italien will den Freundſchaftsvertrag 
mit Rumänien nicht verlängern 


Budapeſt, 17. Januar. „Peſti Naplo“ 
veröffentlicht in Sperrdruck eine Meldung ſei⸗ 
nes römiſchen Sonderberichterſtatters, in der 
es heißt, daß Italien den am 18. Januar ab⸗ 
laufenden Freundſchafts vertrag mit 
Rumänien nicht verlängern werde. 
In diplomatiſchen reiſen Italiens werde dieſe 
Haltung der Regierung damit begründet, daß 
Italien in Zukunft mit aller Energie an die 
Löſung des Reviſionsproblems 
herangehen wolle; die italieniſche Regierung 
halte es aber mit dieſer Aktion nicht für ver⸗ 
einbar, daß fie einen Freundſchaftspertrag mit 
einem Staat unterhält, der die Reviſion 
in ſchärfſter Weiſe bekämpft. 


verſchärfte Maßnahmen 
in der Sowjetunion 
Nückſichtsloſes Vorgehen gegen politiſche 
Verbrecher 


Reval, 17. Januar. Der ſtellvertr. Pope 
Staatsanwalt der Sowjetunion, Wiſchinſki. 
Pracz am Dienstag in Moskau über das Ver⸗ 

rechertum in der Sowjetunion und 
befaßte ſich beſonders mit den Schädlingen der 
Wirtſchaft, die in letzter Zeit den Staat um 
mehrere Millionen Rubel gel@äbint hätten. Die 
Produktion und die Aufgaben des Staates wür⸗ 
den durch Diſziplinloſigkeit und Un- 
verſtändnis ſtark beeinträchtigt. Der 
Staatsanwalt zählte eine Reihe von Fällen auf, 
in denen Leute ohne jede techniſche Vorbildung 
Aemter erhalten hätten. Verbrechen, die den 
Staat een, jeten in erſter Linie als poli- 
tiſche Straftaten zu werten und ſollten daher 
auch weit ſtrenger beſtraft werden. Den Staats⸗ 
anwaltſchaſten jeien entſprechende Weiſungen 
zugegangen, daß insbeſondere gegen Untreue 
gegenüber dem Staat rückſichtslos eingeſchritten 
werde. 


ar 


Erſchütternde Zahlen 


Warſchan, 17. Januar. Nach den Angaben 
der Staatlichen Arbeitsvermittlungsämter bes 
trug die Zahl der Arbeitsloſen in 
Polen am 13. d. Mts. 368 636 Perſonen. Die 
Zahl iſt in der Woche vorher um 14241 ge⸗ 
wachſen, das heißt, daß die Armee der Arbeits⸗ 
loſen täglich um 2034 wächſt. 


Im Laufe eines Jahres würde die Arbeits⸗ 
loſenzahl bei demſelben Tempo um rund 
100 Prozent ſteigen. 


en 


Keinerlei Bedürfnis für Logen 


Berlin, 17. Januar. Der preußiſche Miniſter⸗ 

räſident und Miniſter des Innern Göring 
at an die drei großen Qandeslogen in Preußen: 

roke National⸗Mutterloge 4.5 den drei 
Weltkugeln“, Große andesloge der Frei⸗ 
maurer von Deutſchland „Deutſch⸗Chri ft» 
licher Orden“ und Große Loge von Preus 
en, genannt „Zur been 2 bg ein 
chreiben gerichtet, in dem er feſtſtellt, — 
keinerlei Bedürfnis mehr für Erhal⸗ 
tung und Förderung der Logen beſtehe und 
die 1 ha Ortslogen fih nunmehr mit eine 
facher Stimmenmehrheit auflöſen dürften. 


Urteil im Maikowski- Prozeß 
am 26. Januar? 


Berlin, 17. Januar. Im Prozeß gegen die 
kommuniſtiſchen Verbrecher, die E der Nacht 
um 31. Januar 1933 SA.⸗Männer des Sturms 33 
In der Wallſtraße in Charlottenburg überfielen, 
wobei der Sturmführer Maikowfſki und der 
Polizeioberwachtmeiſter Zauritz erſchoſſen 
wurden, wurde am Dienstag den 43 Angeklagten 
das letzte Wort erteilt. Die Verhandlungen 
wurden darauf bis zum 26. Januar 1 
An dieſem Tage werden noch 10 Angeklagte da⸗ 
letzte Wort erhalten. Das Gericht nimmt als 
ſicher an, daß im Anſchluß daran nach kurzer 
Beratung das Urteil verkündet werden wird, 


2½ Jahre Gefängnisfür Ludwig Renn 


Berlin, 17. Januar. Der deutſche Schriftfteller 
Ludwig Renn ift vom Reichsgericht in Leip⸗ 
zig zu 2% Jahren Gefängnis verurteilt worden. 
Das Reichsgericht hat Renn des vorbereitenden 
Staatsverrats durch die Betreibung einer um 
ſtürzleriſchen Propaganda unter Mitgliedern der 
Reichswehr und der Polizei für ſchuldig bes 
funden. 


Ein Engländer urteilt über Dollfuß 


die nationalſozialiſten — die beiten Elemente Oeſterreichs 


London, 16. Januar. In einem ‚Eingejandt“ 
eines engliſchen Leſers an die „Times“ heißt 
es: 


D e hatten mich veranlaßt, 
in Dr. Dollfuß einen nationalen Hel⸗ 
den zu erblicken, der ſich bemüht, Ordnung in 
das Chaos der politiſchen Parteien zu bringen 
und ſeine Landsleute gegen die Angriffe 
Deutſchlands, das gedroht hat, fie gegen ihren 
Willen zu verſchlingen, zu verteidigen. 
Eingehende perſönliche Unterſuchungen in 
Oeſterreich aber haben mich Überzeugt, daß 
Dr. Dollfuß nicht mehr als ein Viertel der 
Nation hinter ſich hat und daß dieſes Vier⸗ 
tel das wahre Oeſterreich am wenigſten ver⸗ 
körpert. Die nationalſozialiſtiſche Partei ijt 
ſtart, energiſch und eek Yy t und ſcheint 
in geiſtiger und körperlicher Hinſicht die 
ſten Elemente der Raſſe einzuſchließen. 

Die beinahe en Bekundungen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Gefühls, die eindrucksvoll und oft 
klug ausgedacht find, verdienen kaum den Nas 
men von Ausſchreitungen, obwohl ſie bei Unter⸗ 
drückung dazu werden könnten. Nach dem, was 
ich gele en Jabe ſtimme ich mit dem Urteil von 
Perſonen überein, die erklärt haben: Die Na⸗ 
tionalſozialiſten können ſich oroni verlaſſen, 
daß ſie die notwendigen Waffen aus 
öffentlichen Lagern erhalten werden, 
wenn der Augenblick zu gemeinſchaftlichem Han- 
deln kommt“ i 

An einer anderen Stelle, in einem Leitartitel, 
bemerken die „Times“ zur Lage in Oeſterreich 
folgendes: 

„Die Nationalſozialiſten in Oeſterreich gewin⸗ 
nen immer neue Anhänger. Die allgemeine De⸗ 
preſſion arbeitet v eee für die Natio⸗ 
nalſo 2 Die Sozialiſten bieten jetzt 
Dr. Dollfuß ihre Unterſtützung an, aber ein 
Bündnis mit ihnen würde die eigenen An⸗ 
hänger des Miniſterpräſidenten ſpalten. Er wird 
deshalb den Kampf mit ſeinen bisherigen An⸗ 
hängern fortſetzen müſſen, und es ſind bis jetzt 
feine 14 vorhanden, daß ſeine Regierung 
nicht imſtande wäre, ſich gegenüber der inneren 
Oppoſition zu halten.“ 


Suvich nach wien abgereiſt 


Rom, 17. Januar. Staatsjefretär Surid 
ijt am Mittwoch nach Wien abgereiit. 


— — 


Um die chineſiſche Oftbahn 


Wiederaufnahme der ſowjetruſſiſch⸗japaniſchen 
Verhandlungen 

London, 17. Januar. Einer Times⸗Meldung 
aus Tokio zufolge hat der Sowjetbotſchafter 
Jureneff dem japaniſchen Außenminister 
zugeſagt, den Preis für die chineſiſche Oſtbahn 
in Papier⸗Ven ſtatt in Goldrubel 2 nennen. 
Hiermit ſei, ſo fügen die „Times“ hinzu. der 


Weg für Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen über die chineſiſche Oſtbahn frei- 
geworden. À: 

Die japaniſche Preſſe vermutet, daß der 
Außenminiſter . die Eiſenbahnfrage löſen 
wolle und dann die Ernennung eines Drei⸗ 
ſtaatenausſchuſſes zur Regelung der 
Grenze zwiſchen Sibirien und dem Mandſchu⸗ 
ſtaat vorſchlagen werde. Damit würden mög⸗ 
licherweiſe die Vorbedingungen für den fiel ea 
eines Nichtangriffspakt es geſchaffen fein. 


Allgewalt der Burokratie - 
Solidarifierung der Oppofition 


Die ſanierte Halbmonatsſchrift „Cztowiet 
w Polſce“ („Der Menſch in Polen“) teilt 
nicht den Enthuſiasmus der politiſchen Freunde 
für die Verfaſſungsideen des Regierungs⸗ 
blocks. Die Verfaſſer des Entwurfs, ſo ſchreibt 
die Zeitung, machten ſich nicht daran, ein Mit⸗ 
tel dafür zu juen, daß die Wahlen zum Pare 
lament tatſächlich die produktipſten 
Kräfte des Volkes hervorbringen, ſondern ſie 
gingen auf der Linie einer Einſchränkung der 
Gewalt zufällig gewählter Abgeordneter, indem 
ſie vielmehr eine Beſtändigkeit der Staats⸗ 
gewalt darin ſuchten, das Uebergewicht 
der Faktoren, die heute herrſchen und ein 
gewiß unbeſtreitbares Verdienſt um die Stabi⸗ 
liſierung der Verhältniſſe in Polen haben, zu 
verewigen. In der Perſpektive etlicher 
Jahre oder eines Jahrzehnts kaun dies nüß« 
lich ſein. Aber darüber hinaus wird es ſich 
ſchädlich auswirken, da es letzten Endes zu 
einer Allgewalt der Bürokratie 
führt. Die Verhältniſſe im Volke ſind einer 
Evolution unterworfen, und nur eine ſolche 
Verfaſſung kann als gut und dauerhaft ange⸗ 
ſehen werden, die die ſchöpferiſchen Kräfte des 
Volkes hervortreten läßt und ihnen die Ent⸗ 
ſcheidung in die Hand gibt. Eine andere Ver⸗ 
ſaſſung ſchafft ein Gehäuſe, in dem feind⸗ 
liche Lebensprozeſſe heranreifen 
können, ſo daß dann nicht eine Kriſtalliſierung 
der poſitiven Faktoren erfolgt, ſondern eine 
Solidariſierung all deſſen, was ihr 
entgegenſteht. Zum Mörtel wird hier 
die Oppoſition mit ihrer Verneinung. Die 
widerſtreitendſten Faktoren vereinigen in 
den Gärungszellen, und ſchließlich findet das 
alles keinen anderen Ausweg mehr als die Ex⸗ 
plofion und den Umſturz. Darin ſehen wir 
eben die Gefahr, die der neue Verfaſſungs⸗ 
entwurf in ſich birgt, der unſeres Erachtens für 
eine zu kurze Zeitdauer und auch verfrüht bes 
arbeitet worden iſt. 
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Donnerstag, 
18, Januar 1934 


Slugzeng-fa'aitrophen 


Stanzöfiihes Groß flugzeug 
8 abgeſtürzt 


Paris, 17. Januar. Das franzöſiſche Großflug⸗ 
zeug „Smaragd“, das auf der Rückreiſe von 

dochina begriffen war, ijt in unmittelbarer 

ähe von Corbigny in Flammen abgeſtürzt. An 
Bord des Apparates befanden ſich der General⸗ 
gouverneur von Idochina, Pasquier, und der 
Direktor der franzöſiſchen Handelsluftfahrt, 

haumier, ſowie acht weitere Perſonen. Alle 
zehn wurden als verkohlte Leichen aus den 
Trümmern gezogen. 


Lockerung der Tragflöche als Arſache 


Wie der „Matin“ meldet, ſoll der Abſturz 
Großflugzeuges „Smaragd“ auf die Locke⸗ 
rung einer Tragfläche zurückzuführen ſein, die 
bereits bei einer vorausgegangenen Notlandung, 
bei der auch das Fahrgeſtell des Apparates be⸗ 
ſchädigt wurde, eingetreten und bei dem er⸗ 
neuten Start der Maſchine nicht bemerkt 
worden ſei. Allerdings könnte die Lockerung 
auch durch die Exploſion einer Sauerſtoff⸗Flaſche, 
die für den Betrieb des Anlaſſers mitgeführt 
wurde, erfolgt ſein. Im übrigen ſpielte ſich die 
Kataſtrophe mit derartiger Schnelligkeit ab, daß 
die Beſatzung nicht einmal Zeit hatte, die 
ntenne der Funkanlage einzuziehen. Dieſer 
Antennendraht hat anſcheinend die Luftleitung 


N geſtreift und die vorübergehende Elektrizitäts- 
fſtörung hervorgerufen. 


Ein Zeuge der Kataſtrophe des größten fran⸗ 
zöſiſchen Flugzeugs, der frühere Flieger und 
letzige Bürgermeiſter der Stadt Corbigny, Na u⸗ 
din, erzählt, daß der Führer des Flugzeuges 
is zum letzten Moment ſeine Geiſtesgegenwart 
behielt und ſich anſtrengte, das Flugzeug ins 
Gleichgewicht zu bringen und aufzuſteigen. Ob⸗ 
wohl der Motor weiterarbeitete, gelang dieſes 
verzweifelte Manöver nicht. Das Flugzeug 
neigte ſich und ſtürzte ab. 


Juſammenſtoß zweier franzöſiſcher 
Militärflugzeuge 


ki 17. Januar. Zwei Militärflugzeuge 
eßen auf einem Uebungsfluge in 1500 Meter 
Rott, zuſammen. Dem einen Piloten gelang die 
ums ae gibre der 2 0 Maſchine 
eim prung mit dem Fallſchirm, der ſi 
nicht öffnete, ums Leben. * gis 


Flugzeugunglück in Oldenburg. 


Berlin, 17. Januar. Bei einer Notlandung 
ſtürzte ein Paſſagierflugzeug des „Luftdienſtes“ 
ab. Fünf Paſſagiere ſollen dabei ſchwer verletzt 
worden ſein. 


Kutounglück in Frankreich 


ch 17. Januar. Ein ſchwerer Automobil: 
Unfall, der den Tod von vier jungen Leuten 
hatte, ereignete ſich am Dienstag 
u der Straße von Aix nach Marſeille. 
Tin mit fünf Perſonen beſetztes Automobil fuhr 
gegen Mitternacht in voller Fahrt auf 
die n in Fahrt befindlichen Laſtkraftwagen auf; 
r Inſaſſen kamen ums Leben. Die fünf jun⸗ 
Leute kamen von einem Abendeſſen, zu dem 
2 gemeinſamer Freund, ein er in 
alte eingeladen hatte. Es kamen dei dem Un⸗ 
ei ums Leben: der Sohn und die Tochter 
Ned Gymnaſialprofeſſors in Marſeille, eine 
edizinſtudentin aus Marſeille und der Eigen⸗ 
— r des Wagens. Der fünfte Inſaſſe kam 
von. erhältnismäßig leichten Verletzungen da⸗ 


Schwerer Anfall 
eines Hörnerſchlittens 


Obersdorf, 16. Januar. Auf de 
3 ; t Straße von 
Vaſach nach Langenwan 8 . 
Un n der Nacht zum Dienstag ein ſchwerer 
fapta eines Hörnerſchlittens. Zwei der In⸗ 
dern tamen ums Leben, einer wurde J wer 
boterst Gegen 11 Uhr abends hatten zwei Poſt⸗ 
ein n, ein Schuhmacher und ein Melker auf 
a Hörnerſchlitten die Abfahrt nach Langen» 
eins angetreten. Da die Straße vö ig ver⸗ 
taj war, erreichte der Schlitten bald eine 
lotende Geſchwindigkeit. n einer Kurve vers 
en 27 9 völlig die N Pos 
k er litten ſauſte er den 
Strafentand ren A Poſtbote fiel das 
— — ng; > und blieb anget ar 
thote u en das Straßengelän⸗ 
der und ſtürzte De J0 Meter tief Ki Ab⸗ 
b inab. Dort wurde er tot aufgefunden. 
uch Schuhmacher Biber und der Melker Bren- 
100 ſtürzten von Fel grand zu Felswand etwa 
auf ber Ster hinab. Schwerverletzt blieben ſie 
na der Breitach⸗Straße liegen. Brenner ſchleppte 
ci ke zu dem etwa einen Kilometer entfernten 
Hi nu Wohnhaus, um die Einwohner zur 
— eiſtung zu alarmieren. Dann brach er zu⸗ 
men. Er wurde jofort in das Krankenhaus 
e aa eingeliefert. Der unverletzt geblie⸗ 
jane Postbote hatte inzwiſchen die nächſte land- 
erſtation angerufen. Die Sanitätskolonne 
8 ric dorf und ein Ganitätsfraftwagen aus 
des 
oſtboten Fock und den ſchwerverletzten 
Biber, der auf dem Transport W ee 


rückten ſofort aus. Sie fanden die Leiche 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 17. Januar 


Sonnenaufgang 7.54, Sonnenuntergang 16.12; 
Mondaufgang 9.01, Monduntergang 18.00. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 2 
Grad Celſ. Bewölkt. Südweſtwind. Barom. 755. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 5, niedrigſte 
+ 2 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 17. Januar +- 0,04 
Meter, gegen + 0,06 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 184 Jan.: 
Sehr mild bei lebhaften Südweſtwindenf ſtark 
bewölkt mit Regenfällen. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: 


Mittwoch: „Lalka“. a 
Donnerstag: „Coſi fan tutte“. 


Teatr Politi: ; 
Mittwoch: „Arleta und die grünen Schachteln“ 
Donnerstag: „Das offene 


aus“. 
Teatr Nowy: 


Mittwoch: „Geld iſt nicht alles“. 4 
Donnerstag: „Geld iſt nicht alles“. 
Kinos: 

Apollo: Fra Diavolo“, (In engl. Sprache.) 

Metropolis: „Schatten über Europa.“ (In pol⸗ 
niſcher Sprache.) k 

Moje (fr. Odeon): „Der gelbe Fürſt“. (In engl. 
Sprache.) 

Slonce: „Staatsanwalt Alice Horn“. (In pol- 
niſcher Sprache.) à \ 

Sfints: „Der Menſch, den ich erſchlug.“ (In 
engliſcher Sprache.) 

Wilſona: „Nomeo und Julia“. 

a 


Karnevalsfrenden 


Prinz Karneval hält feinen Einzug! Uebarall 
find karnevaliſtiſche Sitzungen, überall Masten: 
bälle und Koſtümfeſte. Die Menſchen wandeln 
ich, geſtalten ſich neu, und wäre es auch nur 
ür die Dauer eines Faſchingsabends. inter 
chwarzen Masken leuchten lebensfrohe Augen, 
an allerhand Schminke, brauner, roter, weißer, 
wird nicht geſpart, — wieder nn Maria 
Stuart such die Säle, wieder geht ein geheim⸗ 
nisvoller Domino auf Abenteuer aus. Luſtig 
erklingen die Weiſen, fröhlich ſchwingt ſich jung 
und alt im Tanz. Maskenfreiheit für ein paar 
Stunden. Prinz Karneval fragt nicht nach dem 
Geburtsſchein. Wenn man nur el ift, 
kann man ſchon noch mittun im bunten Mum⸗ 
menſchanz. 

n lauſchigen Winkeln ſitzt man beiſammen, 
in den Gläſern blinken Getränke, und die Augen 
tauchen ineinander. Unglaublich, daß man ſich 
vor zwei Stunden überhaupt noch nicht kannte, 
daß einer noch gax nichts von dem Daſein des 
andern wußte!! Das ift der immer neue, bes 
rückende rubes des Karnevals! Man wird 
vom Zufa F und bisweilen 
10 der Zufall ſo gut ünd erfreulich, daß man 
ch nicht trennt, auch wenn das Maslkenfe Kon 
vorüber ijt und Perücke und Verkleidung ſchon 
wieder weggepackt find, Das ift dann einer von 
den Fällen, wo man Amor nachſagt, daß er ins 
Schwarze getroffen hat. 


geht es nicht beſſer. Schon mancher arte über⸗ 
arneval in 


t 
jeden 


par im Jahr doch auch mittun! 
e 
bis 
und zugleich auch das Ende einläutet! 
paar kurzen Wochen find fo ſchnell herum! 
Auch die Kinder wollen ihr Teil an der Luſt! 
Mutter muß ihnen Koſtüme zurechtſchneidern, 
und dann malen ſie ſich mit Schminke und 
Farbe, daß ſie zu wahren Oelbildern werden, 
und all die kleinen Schornſteinfeger und Rokoko⸗ 
damen und Katzen und Tirolerinnen nippen 


EPP ͤ FP 
Wirbelſturm auf Madagaskar 


Paris, 16. Januar. Nach einer Mitteilung 
des Kolonialminiſteriums wütete im Nordweſten 
von n in der Nähe von Manan⸗ 
zary ein Wirbelſturm, der ungeheuren Schaden 
Fa rg hat und zahlreiche Menſchenleben 
hean i hs inber Nähe 17 Fluſſes Manan⸗ 

nen Beſitzungen ſtehen unter er, 
und zahlkeiche Gebäude find $ Por Bg 
hat bisher die Leichen von 7 Eingeborenen ges 
funden; 15 andere werden noch vermißt, und 
man befürchtet, daß ſie entweder von den Waſſer⸗ 
maſſen fortgeſchwemmt wurden oder unter den 
ei der eingeſtürzten Häuſer begraben 
iegen. i 


* 


wir es noch können! 


5 Zwierzyniecka 22, Oſtrowek 10/11 und Waly 


eingeſtürzt. Man 


| fident des Appellationsgerichts, Szyſzko. In 


Aus Stadt und fand .. 
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auch an dem großen Becher, den Prinz Karneval 
allen hinhält. 

Manchmal geht es ja ein bißchen allzu bunt 
her. Maß halten iſt eine ſchöne Sache, aber 
vielleicht iſt im Henne auch ein Uebermaß ver⸗ 
zeihlich. Wir ſollen ja nicht ſein wie alle Tage, 
wir ſollen uns der Freude hingeben, — ſo lange 
Wenn uns dies bunte 
Treiben Spaß macht, iſt es immer noch ein 
Zeichen, daß wir jung geblieben ſind. Und iſt 


nicht das Jungſein allein ſchon Grund genug, 
Feſte zu feiern und ſich zu freuen? 
B 
Friſtverlängerung 


in der Sozialverſicherungsanſtalt 


Bei der Anmeldung der Angeſtellten zur 
Sozialverſicherungsanſtalt haben ſich große 
Schwierigkeiten ergeben. Da die Anmeldefriſt 
ſehr kurz geſetzt war, herrſchte in den Räumen 
der Anſtalt (früher rankenkaſſe) ein unge⸗ 
heurer Andrang. Oft mußte man ſtundenlang 
auf die Erledigung der Formalitäten warten. 
Da iſt es nur zu begreiflich, daß es dabei zu 
vnerquidlihen Szenen kam. Die Direktion fah 
ſich gezwungen. die Amtsſtunden für die Ent- 
gegennahme der Meldungen bis 8 Uhr abends 
zu verlängern und auch verſchiedene Zweigſlellen 
zur Erledigung der Formalitäten einzuſpannen 
Aber auch das war nicht ausreichend. Obwohl 
die Anmeldefriſt eine Verlängerung bis zum 16. 
erfahren hatte, waren bis zu dieſem Tage von 
75 000 Angeſtellten erſt 35 400 angemeldet, d. h 
noch nicht einmal die Hälfte. So iſt denn die 
Friſt wieder verlängert worden, und zwar bis 
zum 20. d. Mts. einſchließlich. Es kann 
Eber ſchon heute als ſicher gelten, daß auch dieſe 
Friſtverlängerung unzulänglich ſein wird Man 
muß ſich deshalb fragen, warum die Aaſtalt die 
Friſt nicht gleich bis zum 1. Februar verlängert. 

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam daß 
Anmeldungen von Arbeitnehmern und Arbeits⸗ 
ſtätlen von folgenden Abteilungen entgegen⸗ 
genommen werden: ul. Pocztowa 25, Parterre 
Sw. Marcin 59, in Wilda ul. Wybickiego 3, 


Kosciuſzti 3. In den e können Neu⸗ 
anmeldungen nur von 8—1 vollzogen werden, 
während die Amtsräume der Zenkrale in der 
ul. Pocztowa bis 8 Uhr abends offen ſind. 

Es iſt anzunehmen, daß die Anmeldefriſt auch 
in der Provinz eine allgemeine Friſtverlänge⸗ 
rung erfahren wird bzw. bereits erfahren hat. 

In letzter Stunde wird eine Anordnung des 
Fürſorgeminiſteriums bekannt, dab die Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalten keine Strafbeitimmungen 
anwenden ſollen, wenn die Arbeitgeber ihre 
Arbeiter bis zum 1. Februar anmelden. 


—— 


I. Februar: Turn: und Sportfeſt 
Im Dienſt der Winterhilfe 


Das Turn⸗ und Sportfeſt zum Beſten der 
Winterhilfe, das am 11. Februar veran⸗ 
ſtaltet wird, findet im großen Saale des Hand⸗ 
werkerhauſes, ul. Fr. Ratajczaka Nr. 21, nach⸗ 
mittags 5 Uhr ſtatt. 


Die Vorbereitungen dazu werden 
bereits eifrig betrieben. Die Uebungsſtätten 
bieten ein Bild fleißigſter Arbeit. Ein zwan⸗ 
zig Mann ſtarkes Liebhaberorcheſter hat 
ſich bereitwilligſt in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt und begleitet die Maſſenübungen. 
Schon jetzt zeigt ſich, welche Exaktheit und 
Gleichmäßigkeit durch die muſikaliſche Beglei⸗ 
tung erreicht wird und wie die Ausführungen 
an Beſchwingtheit und Leichtigkeit gewinnen. 
Korrekte und flüſſige Leiſtungen ſieht man be⸗ 
reits bei den Turnern der erſten Riege. 
Bei dem opferfreudigen Willen, mit dem alles 
antritt, iſt bei weiterer ſtraffer Uebungs⸗ 
leitung mit einem eindrucksvollen Verlauf des 
Feſtes zu rechnen. 

Í 


Welage-Tagung am 23. Januar 


Das Programm für die Tagung der Welage 
am 23. Januar in Poſen iſt jegt eſtgelegt wor⸗ 
den. Es ſprechen Senator Dr. Bu jj es Tupadly, 

tof. Dr. Roemer⸗ Halle und Prof. Dr. 

oer mann⸗ gere über Lebensfragen der 


. n der Frauenverſammlung am 
Nachmitta lieht fih, an den Vortrag des 
Bauernhochſchulleiters Rabe Reichenbach eine 


heitere Aufführung der Spielſchar Poſen. Den 
unterhaltenden Teil beſtreitet am Abend die 
Deutſche Bühne Bromberg mit dem erfolgreichen 
Theaterſtück „Krach um Jolanthe“. 


Berſammiung der Nokariatskammer 


Am Sonntag, dem 14. d. Mts., fand die erſte 
Geſamtverſammlung der Notariatskammer des 
Appellationsgerichts Poſen ſtatt. Es nahmen 
rund 150 Notare der Wojewodſchaften Poſen, 
Ssommerellen und der Bezirke Kaliſch und Wlo⸗ 
cawet teil. Die Verſammlung leitete der Prä- 


den Vorſtand des Notariatsrates wurden die 
Herren Dr. Jeſzle, Dr. Pradzynſki und Dr. Ro- 
zyüſti gewählt. ; 


— —— a i  — — — —— 
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Der Poſener Singkreis hält ſeinen erſten 
Singabend im neuen Jahr zuſammen mit den 
Mitgliedern des Gemiſchten Chors heute, Mitt⸗ 
woch, abends 8 Uhr im Heim des Jungmädchen⸗ 
vereins im Ev. Vereinshauſe ab. 


Der Schwimmverein hält am Donnerstag, dem 
18. d. Mts., abends 8 Uhr in der Grabenloge 
feine fällige Monatsverſammlung ab. Die Mit- 
glieder werden gebeten, vollzählig und pünktlich 
zu erſcheinen. Anſchließend findet ein Karnevals⸗ 
kommers ſtatt. 


Einbruch. Bernadyna Trawiüſka, Snia 
deckich 15, meldete der Polizei, daß ihr am 
16. d. Mts. aus der Wohnung ein Damenpelz, 
Schmuckſachen und anderes geſtohlen wurde im 
Werte von 3000 31. 


Bodeneinbruch. Ein Jan Mazurkiewicz 
wurde feſtgenommen, weil er mit feinem Kom⸗ 
plizen Felix Pawlicki in der ul. Sew. Miel⸗ 
Zynſkiego einen Bodeneinbruch verübt hatte. 


Selbſtmord. Am 16. d. Mts. wurde die Aerzt⸗ 
liche Bereitſchaft nach der Halbdorſſtraße ge- 
rufen, wo ſich das Dienſtmädchen Joſefa Kar⸗ 
dafa, Grobla 7, mit Lyſol vergiftet hatte. 


Zuſammenſtoß. Am 16. d. Mts. ſtieß in der 
ul. Kraſzewſkiego der Kraftwagen PI 46 866, 
eführt von einem Maékowiak, auf einen 
Wagen. Der Wagenlenker Kaczmarek erlitt 
leichte Verletzungen. 


Ueberfahren. > den Abendſtunden des 16. 
wurde in der Bahnhofſtraße Antoni K oz t o w- 
f ti von einer Autodroſchke überfahren und leicht 


verletzt. 
— — 


Bor einer Senknug der Poſtgebührer 


Warſchau, 16. Januar. Das Poſt⸗ und Tele⸗ 
gra henminiſterium beabſichtigt in Kürze die 
isherigen Poſtgebühren für gewöhnliche und 
Eilbriefe qu ſenken. Es hat ſich nämlich ge 
zeigt, daß die gegenwärtigen Gebühren im Hin⸗ 
blick auf die Wirtſchaftslage zu hoch ſind und 
die Rentabilität der Poſt vermindern. Gleich⸗ 
zeitig ſollen auch die Telephon⸗ und Tele⸗ 
graphengebühren geändert werden, und 
war ſoll die Telephongebühr für die erſten drei 

inuten nur unbedeutend, für die folgenden 
drei Minuten jedoch ſtark geſenkt werden. Auch 
die Abonnementsgebühren für Fernſprecher ſollen 
geſenkt werden. Die Senkung ſoll jedoch mit 
der Einſchränkung der Geſpräche bis auf ein 
Kontingent von 180 Geſprächen vierteljährlich 
verbunden werden. Geſpräche darüber hinaus 
werden einer Zuſchlagsgebühr von je 10 Gr. 
unterliegen. 

Ueber den Plan, jeder Briefmarke einen Brief · 
umſchlag ſamt Papier beizugeben wird weiter- 
in im Miniſterium beraten. Die Aenderun 
oll Anfang April eingeführt werden, jed 
teht noch nicht feſt, ob in allen oder nur in 
den kleineren Poſtämtern. 


— — 


Wojew. Poſen 


Bankdirektor 
Hermann Runge⸗Liſſa 7 


k. Geſtern, Dienstag, e um 24 Whe 
verſchied nach kurzem Leiden, nieige einer 
ſchweren Nierenerkrankung, Vankdireltor Hers 
mann Runge: Life. i 

+ 


Liſſa 


Hermann Runge wurde am 10. März 1884 
als Sohn des verſtorbenen Kaufmanns Runge 
in Liſſa geboren. Er beſuchte das Comenius⸗ 
Gymnaſium, und nach der akademiſchen Ausbil⸗ 
dung praktizierte er in verſchiedenen größeren 
Bankinſtituten Deutſchlands. Aus dem Welt⸗ 
kriege, den er als Oberleutnant mitgemacht 
hat, kam er mit dem E. K. 1. und 2. Klaſſe 
und anderen Auszeichnungen zurück in ſeine 
Heimatſtadt Liſſa und gründete hier im Jahre 
1920 die Landbank. Nach der Fuſion diejer mit 
der Liſſaer Vereinsbank im Jahre 1924 war 
er ununterbrochen der Leiter, Direktor der 
letzteren. Bis, man kann es hier wirklich 
jagen, zum letzten Augenblick ſeines Lebens 
at er ſein ganzes großes Können, feine große 
Tatkraft in bieles nternehmen geſteckt. Her 
mann Runge hat aber neben dieſer ſeiner 
Hauptarbeit auch noch Zeit gefunden, anderes 
zu tun. Als Führer der Deutſchen unjerer 
Stadt hat er ſich große Verdienſte um die Er⸗ 
altung des hieſigen Deutſchtums erworben. 
ls Vorſitzender der hieſigen Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe ſchenkte er 
ſeine hervorragenden Kenntniſſe auf kaufmän⸗ 
niſchem Gebiet der Allgemeinheit. 
n iſt hier der Lebenslauf Her⸗ 
mann Runges. Er war reich geegnet mit Ar- 
beit, aber auch mit Erfolgen. iel zu früh 
hat die heimtückiſche Krankheit dieſen Mann 
aus unſeren Reihen geriſſen. 


Rawitſch j 


— Einführung der neuen Stadtverordneten. 
Am Montag fand die Sg — der neuen 
Stadtverordneten ſtatt. Der Sitzung ging eine 
feierliche Meſſe voraus. Zur Feier des Tages 
war der Saal mit Palmen, Grün und Blumen 
ſchön geſchmückt. Der Sung wohnten bei der 
Staroſt, der Kommiſſar für die Selbſtverwaltun⸗ 
gen des Kreiſes Rawitſch, Oberſekretär Rado- 
jewſki, der Bürgermeiſter, vier Stadträte und 
23 Stadtverordnete. General a. D. Kalicki als 
24. Stadtverordneter war infolge Krankheit am 
Erſcheinen verhindert. Bürgermeiſter S awinſki 
is einen Vergleich zwiſchen der heutigen Wirt- 
chaftslage und der Zeit der Uebernahme der 
Stadt Rawitſch in polniſche Staatsoberhoheit. 
Galt es damals, Polen neu aufzubauen, ſo pegen 
wir gegenwärtig auf dem Höhepunkt der Wirt- 
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ſchaftskriſe, und heute wie damals gelte es, alle 
Kräfte zuſammenzunehmen, um die Geſchicke der 
Stadt glücklich durch das gefährliche Fahrwaſſer 
zu leiten. Der Bürgermeiſter ſchloß ſeine Rede 
mit einem dreifachen Hoch auf Polen, den 
Staatspräſidenten und den Marſchall Pilſudſki. 
Darauf ergriff der Staroſt Dr. Lobos das Wort. 
Er betonte, daß nur rege Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen den Stadtvätern und dem Staroſten als 
Aufſichtsbehörde ein gedeihliches Arbeiten ge- 
währleiſte, und drückte zum luß feinen Glück⸗ 
wunſch zu dieſer gedeihlichen Zuſammenarbeit 
aus. Darauf folgte als zweiter Punkt der 
Tagesordnung die Feſtſtellung der Anweſenden 
und die Vereidigung derſelben durch Hand⸗ 
ſchlag. Der Sitzung wohnte ein zahlreiches 
Publikum bei. ; 


Görchen 


— Jahrmarkt. Am 25. Januar findet 
hier ein allgemeiner Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde: 
markt ſtatt. 


Krotoſchin 


4 Nicht bei Juden kaufen war die Loſung 
am letzten Jahrmarkt in Krotoſchin. Dieſer edle 
5 hatte aber nicht den e K den ſo 
mancher chriſtliche Händler erhoffte. Trotzdem 
auch weniger Kaufleute als ſonſt eintrafen, kam 
wohl ſelten der Verkäufer auf ſeine Rechnung. 
Nur Zwirn⸗ und Schnürſenkelhändler machten 
ihre gewohnten Umſätze. Günſtiger geſtaltete ſich 
der Hferde⸗ und Viehmarkt. Wiewohl der Auf⸗ 
trieb nur n war, wickelten ſich die 
Geſchäfte auf dem Viehmarkt flott ab. Man 
zahlte für mittlere Pferde 50—150 Zloty, beſſere 
ſtanden im Preiſe bis 400 Zkoty. Milchkühe 
erzielten zeitweiſe den Höchſtpreis von 250 Zkoty, 
Färſen wurden mit 80—200 Zloty gehandelt. 
Kälber brachten 10—30, Ferkel 7—15 Zloty. 

hk. Standesamtliche Statiſtik. Das Men e 
Standesamt weiſt für die vergangene de 
S Geburten, und zwar 4 Knaben und 4 Mäd⸗ 
chen, 4 Eheſchließungen und 4 Todesfälle aus. 

Hk. Diebſtahlschronikt. Am 10. d. Mts. wure 
den dem Michael Bobierſki in Biezdrowo von 
einem Unbekannten 140 Zloty aus der Woh⸗ 
nung geſtohlen. Die Polizei konnte den Dieb, 
einen gewiſſen Edmund Weidemann aus Po⸗ 
powo, ermitteln und ihm die Diebesbeute ab⸗ 
nehmen. — Am gleichen are wurden in Sam⸗ 
ter zwei Fahrräder Ne ohlen, die von den 
Eigentümern Teofil Beſiadka und Joſef Kons: 
pacti auf kurze Zeit unbeaufſichtigt geblieben 
waren. 

hk, Selbſtmord. Die 23jährige Erna Preuß 
aus Brzoza, Kreis Samter, verübte in der 
Nacht vom 12, d. Mts. aus bisher unbekannten 
Motiven Selbſtmord durch einen Sau aus 
einem Revolver in die Schläfe. Die Verletzung 
war ſo, daß der Tod unmittelbar eingetreten 
ſein muß. 


Rogaſen 
Deutſches Schuhwarengeſchäſt. Einem lang 

gehegten Wunſche der deutſchen Bevölkerung 

von Rogaſen und Umgegend iſt nunmehr Rech⸗ 

nung getragen worden. Der Schuhmachermeiſter 

Willi Henkel dat feit dem 1. Januar in der 

u chmiedeſtraße (früher e 
oe 


Samter 


— 


ernik) ein Schuhwarengeſchäft eröffnet. 
Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß ſich die 
deutſche Bevölkerung von Stadt und Land auch 
nunmehr ihrer Pflicht bewußt ſein wird und 
ale neue Unternehmen nach Möglichkeit inrter- 
ützt. 


Natel 
Eine Gäserplofion ereignete ſich in der Woh- 

nung der Frau Cohn in Natel infolge sl 
tigkeit, Drei Perſonen erlitten Brandwun⸗ 
en. Das bei der Exploſion ausgebrochene Feuer 
konnte bald gelöſcht werden. i 

8 Kram⸗, Bich- und Pferdemarkt findet am 
16. Januar in Nakel ſtatt. 


Samotſchin 

$ Unglüdsfälle. Wieder find hier infolge des 
Glatteiſes zwei ee zu verzeichnen. 
Einen Beinbruch erlitten die Frau Gutsbeſitzer 
Selchow aus Jaktorowo und die Frau Grunt⸗ 
kowſka von hier. 

Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Nach 
ve Mühlenbrande in Freundsthal 1 Samo⸗ 
tſchin wurde ſeinerzeit der Beſitzer wegen Ver⸗ 
dachts der Brandſtiftung verhaftet. Aus Mangel 
an Beweiſen wurde er gett wieder entlaſſen. 

ly. Jahrmarkt. Am Donnerstag ar hier 
ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Trotz der 
Glätte war wieder eine Unmenge von Rindvieh 
aufgetrieben. Der Handel geſtaltete ſich 1255 
Tebhaft. Für ſchwere, junge, hochtragende Kühe 
wurden 250—350 31. gezahlt, gute Mittelware 
koſtete 180—230. Z1., ältere, nichttragende Kühe 
100—130 31. Fleiſchige Bullen und Färſen wur- 
mit 17—25 3!. der Zentner gehandelt. Auf dem 
Pferdemarkt war der Handel ſchleppend; für 
gute Pferde wurden 250—350 31. verlangt, gute 
Mittelware wurde mit 150—170, geringere mit 
50—100. 31. gehandelt. 

Iv. Schwerer Unglücksfall. Als der Landwirt 
Lupa aus Sypniewo mit einer Fuhre Getreide 
den Samotſchiner Berg zur Stadt hineinfahren 
wollte, gingen die Pferde plötzlich durch und 
raſten mit voller Gewalt gegen einen Baum. 
L. flog vom Wagen und trug 0 were Quetſchun⸗ 
gen ſowie einen Schenkelbruch davon, ſo daß er 
ins hieſige Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 


Kolmar 


el, Ortsgruppen⸗Verſammlung der Welage. 
Am 10. d. Mts. hielt die Ortsgruppe Kolmar 
eine Vereinsverſammlung im hieſigen Kino ab, 
die von Mitgliedern und geladenen Gäſten gut 
beſucht war. Der Afrikaforſcher Steinhardt 
hielt einen Vortrag über Afrika, insbeſondere 
über die Pflanzen⸗ und Tierwelt, über die ſon⸗ 
tigen Naturſchönheiten dieſes Erdteils ſowie 
über ſeine Erlebniſſe mit den ſchwarzen Einge⸗ 


ein wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 


| DPoſener Tageblatt % 
Beſtrafter Meineid 


Eine blutige Exmiſſion vor Gericht 


§ 2obiens, 16. Januar. Wegen Meineides 
hatten ſich die Eheleute Ignacy und Marjanna 
Dembſki in Razmierowo, Kreis Wirſitz, zu ver- 
antworten. Die Vorgeſchichte des Prozeſſes ift 
folgende; Die Angeklagten wohnten in Ka⸗mie⸗ 
rowo bei dem Landwirt Jan Borzych. bei dem 
D. auch arbeitete. Das Verhältnis zwiſchen dem 
Arbeitgeber und dem Arbeitnehmer war nicht 
gut. Da der Landwirt ſeinem Arbeiter nicht 
immer den vollen Lohn auszahlen konnte, kam 
es zwiſchen den beiden oft zu Streitigkeiten. 
B. kündigte ſchließlich ſeinem Arbeiter, doch 
dachte dieſer nicht daran, nach Ablauf der Kün⸗ 
digungsfriſt die Wohnung zu räumen und das 
Gehöft zu verlaſſen. Anfang April ſollte er 
deshalb zwangsweiſe exmittiert werden. Als 
der Gerichtsvollzieher Weſtphal aus Lobſens auf 
dem Gehöft erſchien, ſtellte ſich der Angeklagte, 
mit einem Knüppel bewaffnet, vor der Tür 
ſeiner Wohnung auf und drohte jedem den 
Schädel einzuſchlagen, der es wagen würde, ſeine 
Wohnung zu betreten. Infolge der drohenden 
Haltung des Angeklagten fand ſich niemand, der 
dem Gerichtsvollzieher bei der Exmittierung be⸗ 
hilflich ſein wollte. Als auf die Aufforderung 
des Beamten der Landwirt dieſem zu Hilfe eilte, 
erhob D. den Stock und holte aus, um auf ſei⸗ 
nen früheren Arbeitgeber einzuſchlagen. In der 


Notwehr zog letzterer einen Revolver und gab 
auf den widerſpenſtigen Mieter zwei Schüſſe ab, 
von denen der eine ihn an der Bruſt verletzte. 
Die Exmiſſion mußte dann unterbleiben. 
ſtrengte nun gegen den. wege eine Klage an 
wegen Ueberfalls, die jedoch wegen Mangel an 
Beweiſen niedergeſchlagen wurde. In ieſem 
Prozeß ſagte die Frau M. unter Eid aus, daß 
B. mit einem ſchweren Eichenſtock bewaffnet war. 
mit dem er verſucht hatte, die Tür zu ihrer 
Wohnung aus den Angeln zu heben. Weiter 
ſagte ſie aus, daß zwiſchen dem erſten und zwei⸗ 
ten Schuß, den B. auf ihren Mann abfeuerte, 
etwa 5 bis 10 Minuten vergangen waren. Sie 
habe ſich, da ſie ſich auf dem Hofe befand, nach 
dem erſten Schuß vor ihren Mann geſtellt, um 
ihn zu ſchützen. une bekundete unter Eid, 
daß er wohl einen Stock in den Händen gehalten 
abe, jedoch nicht zum Schlagen bereit geweſen 
Bi n der KR Verhandlung hielten beide 
ngellagte ihre vor dem Gericht in Natel ge- 
machten Ausſagen aufrecht. Zahlreiche Zeugen 
a jedoch zu ungunſten der Angeklagten aus. 
Die Verhandlung a daß fih die Eheleute D. 
tatſächlich eines eineides ſchuldig gemacht 
haben. Das Gericht verurteilte die Fra D. zu 
10 Monaten, ihren Mann zu 12 Monaten Ge⸗ 
fängnig mit fünfjährigem Strafaufihub. 


borenen und wilden Tieren. 


Der mit viel Hu⸗ 
mor 0 


Vortrag war äußerſt intereſſant 
und ſpannend, und der Dank der Zuhörer wurde 
am Schluß des 23% ſtündigen Vortrages durch 
lebhaften Beifall ji Ausdruck gebracht. 
el. Zahlungsauſſchub. Das Steingut⸗Fabrik⸗ 
unternehmen des Herrn Mauczak, in dem zeit- 
weilig bis zu 600 Arbeiter und Arbeiterinnen 
duale an | fanden, hat beim Gericht Zah: 
lungsauſſchub beantragt. Eine Gläubigerver⸗ 
ſammlung findet am 18. d. Mts. im Gericht ſtatt. 
el. Roheit. Während die Mitglieder des hieſi⸗ 
gen Männer⸗Turnvereins am vorigen Dienstag 
abend im Turnraum beim Turnen und Spielen 
waren, flog ein fauſtgroßer Feldſtein durch das 
Seniter, ohne glücklicherweiſe jeman zu treffen. 
ie ſofort aufgenommene Verfolgung führte zu 
keinem Ergebnis. 3 
Diamantene Hochzeit. Das jeltene Feſt 
der Diamantenen Hochzeit feierte der Maurer- 
polier Walentin Gorzuy mit ſeiner Ehefrau 
1 geb. Kicinjfa, Das Ehepaar Ehe 
im Alter von 81 und 80 Jahren. Ihre Ehe 
war mit 9 Kindern geſegnet, 36 Enkel und 
4 Urenkel find die weiteren Nachkommen. 
Ueberfall. Der Stellmacher Kühn aus 
Margonin iſt neulich Banditen entronnen. 
Als er in ſpäter Abendſtunde mit einem Fahr⸗ 
rade, von Samotſchin kommend, den ald 
paſſierte, bemerkte er einen ſchwarzen Körper 
auf der Landſtraße liegen. Nich 
ahnend, fuhr er in flottem Tempo vorüber. 
Kaum hatte er die Stelle paſſiert, als einige 
Banditen aus dem Walde hervorſprangen, um 
den Stellmacher zu überfallen. Als ſie ihn 
nicht mehr erreichen konnten, feuerten ſie 
einige Schüſſe hinter ihm her, die jedoch ihr 


Ziel verfehlten. 
Exploſion. Eine Gasexploſion ereignete 
am 10. d. Mts. in den Abendſtunden in 


em Hauſe von Jaeckel in der ul. Dabrow⸗ 
Ka o. Dort war in den Abendſtunden ein 
rbeiter des hieſigen Gaswerkes zu einem 
Finanzbeamten gekommen, um in der Woh- 
die Wohn Gaslampe zu inſtallieren. Trotzdem 
die 92 85 eine Zeit lang unbewohnt war, 
eigte die Gasuhr einen Gasverluſt. Es ſtellte 
fi heraus, daß das Gas in dem anliegenden 
Ban der Frau Cohn entwich, die bei ihrer 
ochter weilte. Der Arbeiter öffnete alle an⸗ 


ſtoßenden Türen und Ei: auf einige Minu- 


g i 

teppe 
ie e und erlitt einen Nervenſchock. 
Eine 


Wirſitz 

§ Einführung des neuen Staroſten. Der neue 
sol unſeres Kreiſes hat am Mittwoch feinen 
Wohnſitz nach hier verlegt. Das neue Oberhaupt 
des Kreiſes, Magiſter der Rechtswiſſenſchaften 
Piotrowſki, hat am nächſten Tage das Amt 
als Staroſt des Kreiſes von dem bisherigen 
1 Verwalter, Wojewodſchaftsrat 
Dr. Put, übernommen. 

§ Dienſtſtunden im Staroſtwo. Die Referate 
des Staroſtwos und Kreisausſchuſſes fin ur 
das Publikum von 9—13 Uhr geöffnet. n 
Ausnahmefällen können Perſonen mit Genehmi⸗ 
gung des Vizeſtaroſten außerhalb dieſer Zeit 
empfangen werden. Gleichzeitig wird daran er⸗ 
innert, daß Intereſſenten den Staroſten in der 
Zeit von 10 bis 12 Uhr nach vorheriger Anmel⸗ 
dung beim Kanzleivorſteher ſprechen können. 


ch im Parterre des Staroſtwo, Zimmer 7, ein 
nformationsbüro befindet, in dem Intereſſen⸗ 


ten jede gewünſchte Auskunft erhalten. 
impfungen bei Pferden. In Verbin⸗ 
dung mit der Verordnung über die Schutz⸗ 


impfungen bei Pferden, Eſeln, Mauleſeln uſw. 
im Bereich der Republik Polen wird zur allge- 
meinen Kenntnis gebracht, daß dieſe Impfungen 
auf Staatskoſten ausgeführt werden. Die Be⸗ 
völkerung des Kreiſes wird daher auf die Ter⸗ 
mine zur Vorführung der Pferde zur Smpfung 
und dem nachfolgenden Tage zur Beſichtigung 
aufmerkſam gemacht. 6 : 


ts Gutes“ 


Cjarnikau 


üg. Betriebsunſall. Bei dem Beſitzer Rudolf 
Wendt in Sarben ereignete ſich ein bedauer⸗ 
licher Unfall. Der Beſitzer war beim Dreſchen 
mit dem Einlegen in die Dreſchmaſchine beſchäf⸗ 
tigt, als ſich von der Trommel eine Schlagleiſte 
losriß und die Bretterverkleidung durchſchlug. 
Von den Splittern wurde Herr Wendt im Ge⸗ 
ſicht ſtark verletzt und mußte ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben. 

üg. Ungebetene Gäſte ſtatteten dem Landwirt 
Sonnenburg in Gembitz einen Beſuch ab und 
ſtahlen 30 Liter Wein, 8 Liter Saft ſowie eine 
Menge Speck. Dieſe Gäſte ſtellen ſich immer 
dort ein, wo ſie am wenigſten erwartet werden. 

üg. Vortrag über Afrika. Die Welage hielt 
am 12. d. Mts., nachm. 5 Uhr im Brauerei⸗ 
garten eine Verſammlung ab. Herr Geſchäfts⸗ 
führer Heymann begrüßte die zahlreichen 
Gäſte und ſtellte den bekannten Afrikaforſcher, 
Herrn Hauptmann Steinhardt, vor, welcher den 
ſehr intereſſanten Vortrag: „15 Sabre meines 
Lebens in Afrika“ hielt. In I chen Wor- 
ten, durch Lichtbilder ergänzt,z eigte der kühne 
Afrikaforſcher Afrika und Velen Eigenſchaften. 
Feſſelnde Tierbilder, kühne Erlebniſſe, reizend 
ſchöne Landſchaften und Farmen Afrikas zogen 
an uns vorüber. Die Stunden des Vortrages 
verliefen leider viel > ſchnell. à £ 

üg. Wegen Sittlichkeitsverbrechens hatte ſich 
der 22jährige Karol Nowacki vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. N. hatte im Sommer 
v. Is. an einem Schulmädchen ein Sexualver⸗ 
brechen begangen. Das Gericht erkannte ihn 
als geiſteskrank und nicht verantwortungsfähig 
und befreite ihn von der Strafe. 

E. Zu einem Lichtbilderabend hatte die We⸗ 
lage (Kreisverein Czarnikau) am 12. d. M. nach 
dem Brauereigarten eingeladen. Der Afrika⸗ 
forſcher, Herr Hauptmann Steinhardt hielt 
einen mehrſtündigen intereſſanten Vortrag über 
ſeine Exlebniſſe in Afrika. Der Vortrag war 
Pyre eine Reihe wundernnffer Lichtbilder er- 
gänzt. 


Margonin 


ly. Winterſeſt. Ein recht ſchönes Feſt feierte 
am vergangenen Sonntag der hieſige evange⸗ 
liſche Geſangverein im Saale „Concordia“. Von 
nah und fern hatten ſich recht viel Freunde 
und Gönner eingefunden, Im Mittelpunkt ſtand 
ein Schwank in drei Aufzügen. Die Spieler 
ernteten großen Beifall für ihr gutes Können. 
Zum Schluß trat der Tanz in ſeine Rechte, der 
in den frühen Morgenſtunden einen harmoni⸗ 
ſchen Abſchluß fand. 


Gneſen 


in. Winterſeſt der Welage. Am vergangenen 
Sonnabend fand in den Räumen des Hotel 
Francuſti und des Kinotheaters „Slonce“ das 
diesjährige Winterfeſr der Welage ſtatt. Die 
beider erſchienenen Gäſte wurden vom Guts⸗ 
eſitzer Glock 5 herzlich begrüßt. Dann ge⸗ 
langte das zoltsſtück von bali L'Arronge 
„Haſemanns Töchter“ durch die Mitglieder der 
früheren Wollſteiner Bühne zur Aufführung. 
uſchließend wurde in beiden Sälen, die ge 
ſchmackvoll ausgeſchmückt waren, fröhlich getanzt. 
ute Konzert⸗ und Tanzmufik wurde von der 
Some Mafkowſki ausgeführt; beſonders der 
Badenweiler⸗Marſch fand viel Anklang und 
mußte mehrfach wiederholt werden. 


Koſten 


un. Einführung der Stadtverordneten. Am 
10. d. Mis. wurden die neuen Stadtverordneten 
De in ihr Amt eingeführt. Ihre Zahl be- 
rägt jetzt 24 (früher 18); davon entfallen auf 
die großpolniſche Partei 14 und eal den Regie- 
rungsblock 10. Im Laufe der ssung ſchritt 
man zur Wahl der einzelnen Kommiſſtonen, 
und zwar der Reviſionskommiſſion, der Haus⸗ 
haltskommiſſion, der Bau⸗ und Geſundheitskom⸗ 
miſſion u. a. Der Antrag auf Bildung einer 
ſtändigen Kommiſſion für die Angelegenheiten 
. wurde bis zur näßften Sitzung 
vertagt. 

un. Der nationale Verein der Jungpolen in 
a T auf Grund des neuen ereimsgelehes 
verboten. 


Moſchin f 

un. Statiſtiſches. In der Kir engemeinde 
Altkirch (Kroſno) waren im verfloſſenen Jahre 
12 Geburten, 8 Trauungen, 5 Konfirmanden und 
17 Sterbefälle zu verzeichnen. 


ältere W. mehrere 


Neutomiſchel 


sb. Hausverkauf. Das Grundſtück der Fran 
erta Baudis, geb. Bartelt, das an der Neu: 
tädter le gelegen ift, wurde dieſer Tage 
von dem Weſtbankdirektor a. D. Böhm für 6000 
Joty erworben. Herr Baudis beabſichtigt in 
nächſter Zeit nach Deutſchland abzuwandern, da 
ſich ihm als Tiſchler hier keine Verdienſtmöglich⸗ 
keiten bieten. 

sb. Vortrag. Am vergangenen Sonnabend 
ielt auch hier im Hoethſchen Saale Hauptmann 
Steinhardt einen Vortrag über Menſchen 
und Tiere in Afrifa Die Veranſtaltung lag 
in den Händen der Ortsgruppe der Weſtpoln. 
Landw. Geſellſchaft, und man erwartete von 
vornherein einen ſtarken Beſuch. Leider war 
der Lichtbildoperateur nicht mit anweſend, ſo 
daß Herr Steinhardt nur mit Worten von ſei⸗ 
nem reichen Erleben in Afrika berichten konnte. 
Wer ſo zu reden verſteht wie Herr Steinhardt, 
der braucht gar keine Lichtbilder, um eine ſechs⸗ 
hundertköpfige Menſchenmenge zu unterhalten. 
Geſchäftsführer Manthey machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß Herr Steinhardt ſich für den 24. 
oder 25. Februar vielleicht noch einmal für 
Neutomiſchel zu einem Lichtbildervortrag frei⸗ 
machen könne. Nach dem, was durch den For⸗ 
ſcher geboten wurde, wäre ſein Erſcheinen nur 
zu begrüßen, und man kann heute ſchon prophe⸗ 
zeien, daß der Zudrang nur noch ſtärker ſein 
wird. Nach dem Vortrage fand Tanz ſtatt. 


5 Oſtrowo 


Grauenhafter Mord 


+ Ende voriger Woche wurde von bisher 
nicht ermittelten Tätern der 60 Jahre alte 
penjionierte Förſter Robert Widera in Langen⸗ 
heim durch Axthiebe erſchlagen. Wie die an 
Ort und Stelle gerufene Gerichtskommiſſion 
ſeſtſtellte, ijt der Mord aus Rame begangen 
worden. Der Förſter war Witwer und bewohnte 
allein die Wohnung. Die Polizei hat eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Man iſt den 
Tätern auf der Spur. 

+ Selbſtmord durch Erhängen. Im hieſigen 
Kreislazarett hat der 55 Jahre alte Landwirt 
Lach aus Michaſäw, Kreis Kempen, feinem 
Leben durch Erhängen am Türpfoſten ein Ende 
bereitet. Schwere Krankheit und wirtſchaftliche 
Not in der Familie ſind die Beweggründe zu 
dem verzweifelten Schritt geweſen. ! 

+ Vom Auto überfahren. Auf der Schild⸗ 
berger Chauſſee hat das Auto des Fürſten 
Radziwill⸗Antonin den Radfahrer Mizeraczyl 
aus Grob rgngobgice überfahren Er erlitt ers 
hebliche Hautabſchürfungen und eine Gehirns 
erſchütterung 


Kempen 
Mixſtadt und Grabow bleiben Stadt 


wg. Wie aus ſicherer Quelle verlautet, blei 
ben Mixſtadt und Grabow Städte. Dagegen 
oll das kleine Städtchen Reichthal in eine 

orfgemeinde umgewandelt werden. Endgültige 
Entſcheidungen darüber ſind ſchon in nächſter 
Zeit zu erwarten. 

wg. Neue Notare. Mit dem 1. Januar haben 
die, durch den Juſtizminiſter ernannten Notare, 
Hfineß t und Gantkowſki, ihre Büros ere 
öffnet. 


Inowrockaw 


Wieder zwei Banditenäberfälle 


2. In der vergangenen Nacht überfielen in 
Szezeblotowo unbekannte Banditen die Woh⸗ 
nung eines Napiörkowſki und forderten von der 
erſchreckten Familie unter 1 mit dem 
Revolver Herausgabe des Geldes. N. übergab 
darauf den Banditen 60 Zloty, womit fs biefe 
aber nicht zufrieden gaben und auf ihn eins 
Fag: e Als dieſes nicht half, durchſuchten fie 
die e und nahmen noch 100 Z1. an 
worauf ſie ſich entfernten. — Ein zweiter Raub⸗ 
überfall wurde auf den Einwohner Korpalfki in 
16 55 5 5 Gemeinde Szpetal, verübt. Der 

eberfallene hatte ſich auf dem Markt einen 
Pelz angeſehen. Da trat ein Mann auf ihn zu 
und überredete ihn, mitzukommen, da er ihm 
einen gleichen Pelz zu einem viel billigeren 
Preiſe geben könne. Der nichts ahnende K. 

ing mit, und der Bandit führte 1 
Fos Erft jent ewahrte K., daß er in die 
Hände von Räubern gefallen war. Er ver⸗ 
ſuchte zu fliehen, aber zwei andere Banditen 
vertraten ihm mit vorgehaltenen Revolvern den 
Weg und raubten ihm 50 Zloty und einen Res 
volver. 


Standgericht in dirſchau 


Lebenslängliches Gefängnis 
Dirſchau, 15. Januar. 


Im ge ta 
verfahren wurde am Sonnabend der Arbeiter 
Reter! aus Dirſchau wegen bewaffneten Raub⸗ 

gm Michael Pioch aus 
Dirſchau zu lebenslänglichem Gefängnis ven 


überfalls auf den Fu 


urteilt, 
Den Bruder erſchoſſen 


Blutiges Tanzvergnügen 


8 8. 14. Januar. Am letzten Gonn 
um bei dem 
2. ee) in jeiner Wohnun 
anzvergnügen ſtakt, zu dem einige einheimi- 
ſche junge Leute geladen waren. Gegen 11 Uhr 
abends erſchien plötzlich ein gewiſſer Michael 
Wlodecki aus Vandsburg, um an dem Tanz 
vergnügen teilzunehmen. Als ihm von dem 
Wirt und mehreren jungen Leuten die Teil- 


ta 


nahme verboten wurde, tat er jo, als ob er 
et nach unge 

tunde mit einem älteren verheira⸗ 

zwiſchen den 


nach Hauſe ging. Er kehrte ſedoch 
Er einer i 
eten Bruder zurück. Es kam nun 
beiden Parteien 


lich zu einer Sch 


Au Streitigkeiten und ſchließ⸗ 
. . in deren Verlau 
tevolverſchüſſe in der 
kelheit abgab, wobei er oa feinen. eigenen 
Bruder Michael durch einen Schuß in die 
tödlich verletzte. ndere Teilnehmer 
Feſtes wurden von dem Mördet, der noch me 
rere Schüſſe abgab, ebenfalls verletzt. Der 
Täter konnte flüchten. — : 


der 
un⸗ 


n in ein 3 


eſitzer Kühn in Eichwald 
ein 


ruſt 


Donnerstag, 18. Januar 1934 


Je intensiver die Sachverständigen mit der Organi- 


daten der vielgepriesenen Wirtschaitseinheit im 
um der Kleinen Ententestaaten befasst werden, um 
U, Narer schält sich aus dem Wust rethorischer 
20 lungen das groteske Missverbältnis 
Ischen Wollen und Können heraus. 
— ss sich, um den wahren Stand der Dinge 
Pathet” zu können, vergegenwärtigen, mit welch 
tiin tischen Worten der tschechoslowakischè Aussen- 
yrister Dr, Benesch in senier Eigenschaft als 
de, dender der seit dem 8. Januar iu Prag tagen- 
del Wirtschaftskonferenz der Kleinen Entente die 
zu Sglerten beschwor, auf dieser Konferenz endlich 
Ea e weisen, dass die Kleine Entente imstande sei, 
W; Pa den Weg zu einer neuen mitteleuropäischen 
Vun haltsor ganisation zu weisen. In der Er- 
Un ungsrede Beneschs klang allerdings ein starker 
| I er t on des Zwelfels mit, ja, es schien 
> als ob er eigentlich mehr sich selbst Mut zu- 
woliehen. als seiner Ueberzeugung Ausdruck geben 
ae dass das von ihm proklamierte Ziel wirklich 
elehbar ist. 


] eu esch vergass nicht, daran zu erinnern, dass 
sche erk, wie die Herstellung einer mitteleuropäi- 
a Seni Wirtschaftsor ganisation nicht mit einem 
i fan age vollendet werden könne, Dafür hatten die 
y telg erigen Vorbesprechungen bereits einen aus- 
— deutlichen Beweis gelieiert. Ausserdem 
Vor die Prager Tagung der Kleinen Entente von 
7 haben im Zelchen eines erbitterten Kampfes 
. hen den Agrarimporten aus den beiden anderen 
4 aten der Kleinen Entente. Die tschechischen 
l rarler wehrton und wehren sich noch heute 
wu aller Entschiedenheit gegen die Bedrohung des 
nun üdischen Preisniveaus durch südslawische und 
fal u nische Agrarimporte; die tschechischen In- 
A lellen hingegen, die sich inzwischen auch 
Baer klar geworden sind, dass man sich auf die 
akies nicht bloss mit politischen Sympathien be- 
Yon lassen kana, dringen auf die Herelnnahme 
ben Waren aus den beiden Partnerstasten, um für 
Gegenwert nach dort exportleren zu können. 
- uw ist jetzt aus den wirtschaftlichen Beratungen 
v. nanz politischer Kulhandel ge- 
tur en, indem die Sinnwidrigkeit der ganzen hier 
böe Diskussion stehenden Konstruktion Ihren bislang 
iși üsten und grotesken Triumph feiert. Um wenig- 
Schar den Schein zu wahren, als ob sich die wirt- 
auj lichen Beziehungen zwischen den drei Staaten 
‚die a Basis wirklichen Ausgleichs vollzögen, will 
tlawigop schoslowakel eine bestimmte Menge süd- 
| —— und rumänischer Agrarprodukte impor- 
den „ Um aber zugleich den Innerpolitischen Frie- 
tu — erhalten und die eigene Landwirtschaft nicht 
Macht gen, wurde der Kompromissvorschlag ge- 
brauch lene Agrarimporte nicht im Lande zu ver- 
Westen.” Sondern sie nach anderen, In erster Linie 
Welch ropäischen Ländern abzustossen. Ob und in 
Masse eine solche Transaktion finanziert 
kann bzw. ob für ihr Gelingen überhaupt 
en vorhanden sind, ist eine Frage, die man 
Nicht einmal zu diskutieren traut. Man tat zu- 
St so, als ob die westeuropäischen Staaten 
* Se darauf gewartet hätten, von Prag südslawi- 
1 Dro S und rumänisches Getreide, Mais und Vieh- 
N a dukte angeboten zu bekommen. Man schwieg 
l 


N 
nier] 

Sich la 
Wäch 


| h darüber, dass sich in genau demselben Masse, 
En dem auf diese Weise mittelbar südslawische und 
| mja ischo Agrarprodukte abgesetzt werden, die un- 
| der baren Absatzmöglichkeiten für die beiden Län- 
übrigen Europa sich verringern. Der einzige 
die „cherbeit zu erwartende Eifekt wäre der, dass 
Sigg, Schechoslowake! sozusagen Exportprämien au 
Ana, Vische und rumänische Produzenten zahlt. 
| Bonn Tat eine vollkommen neue Lösung wirtschafts- 
cher Verlegenleiten, eine Lösung allerdings, 
P nong ch uur solange halbwegs bewähren kann, als 
x "ange Ueberlegungen eine so erkünstelte De- 
Weng Wirtschaftlicher Scheinverständigung an- 
erscheinen lassen. 


d man wohl selbst Zweiiel in die Durchtührbar- 
th des eben skizzierten Experimentes setzt, ist 
ein Menerdings bestrebt, den Abmachungen insofern 
Tepe ues Gesicht zu geben, als sich die 
1 hoslowakei grundsätzlich verpflichten soll, 
tche Ss Rumänien Waren im Betrage von 286 Mill. 
f Werten Kronen und aus Südslawien Waren im 
nd Von 245 Mill. tschech. Kronen einzuführen. 
um ș terem Staat würde das eine Exportsteigerung 
Prozent, bei Südslawien um etwa 20 Prozent 
Die Voraussetzung hierfür ist natürlich, 
der tschechische Export nach den beiden 
| enisprechend gesteigert werden könnte. 
sch t zu berücksichtigen, dass derartige Be- 
um wirk an sich noch gar nichts besagen, sondern, 
litega werden zu können, der Bestätigung 
im . die Parlamente bedürfen. Soll man 
ziellen t glauben, dass bei der gegenwärtigen finan- 
Parfum, und wirtschaftlichen Lage das tschechische 
den * ein Abkommen gutheissen wird, das nach 
char sichtbar gewordenen Umrissen die 
Tschech e Handelsbilanz mit einer halben Milliarde 
magere enkronen belasten und trotz aller Vorsichts- 
PP der heimischen Landwirtschaft 
Auigpjg, 4. Würde? Aber gesetzt, es gelänge der 
Mit if t des tschechischen Aussenministers und der 
Würdig Seiner: Kabinettskollegen, dieses erste frag- 
arbeit e Ergebnis wirtschaftspolitischer Zusammen- 
Bukare mit den beiden Partnern in Belgrad und 
doch ri unter Dach nnd Fach zu bringen, so bleibt 
3 die Frage, wie man sich in Süd- 
‚en und Rumänien zu dieser Regelung 
| läsa stellt. Die stillschweigende, aber uner- 
Freun b3 Voraussetzung für jenen scheinbaren 
; N barchattadienst der Tschechoslowakei wäre doch 
* rezenwz: sich Südslawien und Rumänien auf ihrem 
Sicht 8 Produktionsniveau speziell in Hin- 
Masse. die industrielle Produktion halten. In dem 
dem sie bodenständige Industrien aufbauen 
ren ch sich für die Tschechoslowakei 
ur Fortsetzung der jetzt ins Auge ge- 
also de, binden. Aui weite Sicht betrachtet, ist 
Mitte Prager Vorschlag nichts anderes, als ein 
ale, E. zur Einengung der industriel- 
A in Südslawien und 
A 
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Zwischenbilanz 


der Prager Wirtschaitsverhandlungen 
Verlegenheitslösungen der Kleinen Entente 


Neben diesem Kernproblem der Kleinen Wirt- 
schaits-Entente bedeuten die anderen Fragen, mit 
deren Behandlung auf der Prager Konierenz eine 
Anzahl von Kommissionen betraut worden ist, nichts 
oder fast nichts. Man weiss, was es mit dem viel- 
tach geforderten Grundsatz der Kooperation 
der Notenbanken in der Praxis aui sich 
hat; ebenso fragwürdig Ist die praktische Bedeutung 
der Forderung nach verkehrspolitischer 
Zusammenarbeit. Was im Eisenbahn-, Flug-, Schlii- 
fahrt-, Telephon- und Telegraphenverkehr wirklich 
getan werden kann, muss von anderen, grösseren 
bereits bestehenden Gremien zetan werden, wenn 
nicht auch hier unverhältnismässige Mittel in un- 
rationeller Weise investiert werden sollen. Die 
weiter geforderte Vereinheitlichung des 
Handels. Wechsel- und Scheck- 
rechtes ist gleichfalls Auigabe anderer Organi- 
sationen und teilweise von Genf aus grundsätzlich 
bereits in Angrifi genommen. Das einzige, was mit 
derartigen Verhandlungen faktisch erzielt werden 
könnte, wäre die Tarnung der Ergebnislosigkeit der 
Verhandlungen auf dem entscheidenden Gebiete. 


Das übrige Europa, so erklärte Dr. Benesch in 
seiner Eröffnungsansprache, warte darauf, dass die 
Konferenz praktische Ergebnisse zeitige. Es 
gäbe eine Reihe von Staaten, die sich eines Miss- 
erfolges der Konferenz freuen würden. Herr Benesch 
hat damit ganz zweifellos recht, Insofern es nämlich 
immer erfreulich ist, wenn Bemühungen, die mit 
falschen Mitteln die Erreichung eines falschen Zieles 
anstreben. fehlschlagen, ehe allzuviel Kraft und Ká- 
pital daran vergeudet ist. Es ist aber im Augenblick 
zu befürchten, dass ein offenkundiger Fehlschlag 
der Konierenz vermieden wird. Man wird es in 
Prag angesichts der gegenwärtigen Situation Europas 
peinlichst vermeiden, sich oder gar der Welt einzu- 
gestehen, dass man auf falschem Wege war, 
als man glaubte, mit politischen Machtmitteln einen 
in seiner Wirtschaftsstruktur verhängulsvoll gleich- 
artigen Tell Mitteleuropas aus seinem organischen 
Wirtschaitszusammenhange lösen und als selbstän- 
digen Komplex konstituieren zu können. Man wird 
sich weiter an die Fiktion der Wirtschaitseinheit und 
Existenzfählgkelt der Kleinen Entente klammern und 
sich zwangsläutig in eine immer ungesundere Isolie- 
rung begeben, deren Liquidation um so schwieriger 
werden wird, je länger man sie aufrecht erhält. 
Kurz und gut: Je erfolgreicher die Prager 
Konierenz im Sinne der gegenwärtig 
diskutierten Pläne sein wird, um so 
verhängnisvoller wird sie sich für 
die Zukunit nicht nur Mitteleuropas, 
sondern auch der Konierenzmächte 
selbst auswirken, 


——— 


Die Gdingener Freizone 


Gdingen, 17. Januar. Das Zollamt iu Gdingen 
hat seine Tätigkeit in der Gdingeuer Frelzone be- 
gonnen. Der Zugang zur Freizone, die von einem 
toben Zaun umgeben Ist, ist nur durch das Haupttor 
möglich. 


„Bata“ in Polen 


* Die Polnische Schuh-A.-G. „Bata“ berichtet, 
dass in ihrer Krakauer Fabrik zur Zeit etwa 800 Ar- 
beiter beschäftigt sind. Die Fabrik erzeugt Leder-, 
Gummischuhe und Galoschen, insgesamt Jährlich 
etwa 1,2 Mill. Stück. Der jährliche Fusszeug- 
verbrauch in Polen dürfte zur Zeit etwa 15 Mill. 
Paar betragen, so dass „Bata“ allein etwa 
8 Prozent des polnischen Fusszeug- 
bedaris liefern würde. In Lemberg ist Anfang 
Januar die neunzigste Schuhverkaufsstelle der Firma 
„Bata“ in Polen eröffnet worden. 


Stillegung Bialystoker Tuchfabriken 


In der zweiten Januarwoche sind in Bialystok 
wegen Mangels an neuen Aufträgen mehrere mitt- 
tere Tuchlabriken stillgelegt worden, die erst mit 
dem Beginn der Sommersaison wieder in Betrieb 
genommen werden sollen. 900 Arbeiter haben ihre 
bisherige Beschäftigung verloren. 


Märkte 


Bromberg, 17. Januar. Amtl. Notierungen für 
100 kg ir. Stat. Bromberg. Transaktionspreise; Roggen 
17 t 14.50-14.60. Richtpreise: Weizen 17.75-18.25 
(ruhig), Roggen 14.25 bis 14.50 (ruhig. Brau- 
gerste 14.50 bis 15.50, Mahlgerste 13.80 bis 13.78 
(ruhig), Hafer 12.25 — 12.50, Roggenmehl 6&proz. 21 bis 
21.75, Weizenmehl 65proz. 30.50—32, Weizenkleie 
10.25-10.75, grobe 11—11.50, Roggenkleie 9.75 bis 
10.50, Winterraps 40—42, blaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradella, neu 12.50--13.50, Viktoriaerbsen 21—25, 
Speiseerbsen 19—20, Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
16—17, Rapskuchen 15.60—16.50, blauer Mohn 50-53, 
Senf 32—34, Speisekartoffeln 3.50 —4. Fabrikkartoifeln 
pro kg% 0.19, Wicke 12.50-13.50, Leinsamen 35—37, 
Leinkuchen 19—20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
luschken 12.50—13.50, Netzeheu, lose 6—6.50, gepresst 
7--7.50, Roggenstroh, lose 1.25—1.50, gepresst 1.75 
bis 2, Gelbklee, enthülst 90—100, Weissklee 70—90, 
Rotkiee .160-—200. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1080 t. 


Getreide. Danzig, 16. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Danziger Gulden. Weizen, 
130 Pid., zum Konsum 11.70, Roggen, 120 Pid. zur 
Ausfuhr 9, Roggen, neuer zum Konsum 9.10, Gerste, 
jelne zur Ausfuhr 10.10-10.50, Gerste, mittel laut 
Muster 9.50—-10, Gerste, 114 Pid. 9, Gerste 117 Pid. 
9,15, Roggenkleie 6.50-—6.75, Weizenkleie, grobe 7.25, 
Weizenschale 7.50. Zuiuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 69, Gerste 56, Hülsenfrüchte 23, Kleie und 
Oelkuchen 8, Saaten 3. 


Zucker. Magdeburg, 16. Januar. Gemah- 
iener Melis 1 bei prompter Lieferung 31.40, Januar 


31.65, Februar 38.80 RM je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Getreide. Posen, 17. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. i 


Transaktionspreise: 


otsen! 645 to 414.7 
Rogz AOE a 14.68 % 
BONO LET IR AO 
15 IX ara . . ] 14,65 


Richtpreise: 


F 17.75 18.25 


` 


Roggen". „ira 8 14.50— 14.70 
Gerste, 695—705 /I. . 14 25—14.50 
Gerste, 675—685 gll. ... 13 75 —14.00 
Braugerste . . . e e s- . . 15.00-15.75 
OET E S a E T A 9 12.00—12.25 
Roggenmehl (65%) . . . . 19.50—21.00 
Weizenmehl (65%) . . 286.50 80.50 
Welrenkle ie 10.75 11.50 
Weizenkleie (grob). . . 11.50-12.00 
Roggenkleie 10.25 11.00 
Minterraaps?s 495.00—46,00 
Sommerwicke .... I4.00—15.00 
Pelus chen 14001509 
Viktoria erbsen 22.00 26.00 
Folger erbsen 21.0023. 00 
Fabrikkartofieln pro Kilo %. . 0.20 
Seradella . . a 100 0 
Klee, rot.. 179.00 220.00 
Klee, weis 70.00 100.00 
Klee, schwedisch . . . . . . 990.00 —110.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. 990.00 100.00 
Sent: d 80,00: 
Weizen- u. Roggenstroh, lose . 1.25—1.50 
Weizen- u. Roggenstroh, gepr. 1.75—2.00 
Hafer- u. Gerstenstroh, lose 1.25—1.50 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepresst 1.75 2.00 
Rea, ieee. 6005.5 
Heu, gepresst . e 2.2 5.506.000 
Netzeheu, lose ae us eee 
Netzeheu, gepresst . . 2... 6.50—7 00 
fes 3 49.0— 54.10 
Leinkuchen . » . © a 138.25—19.25 
Rapskuchen . . er 
önnenblumenkuchen . . . 18.25-19.25 
Soſaschro t 22.50 23.00 


Gesamttendenz: ruhig. 
Nach dem Urtell der Börse war die Tendenz für 


Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Hafer. 
Roggen- und Weizenmehl. ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


1435 t, Weizen 325.5 t, Gerste 557.5 t, Haier 18 t, 
Roggenmehl 194.5 t, Weizenmehl 76 t, Roggenkleie 
120 t, Viktoriaerbsen 62 t, Raygras 3 t, Serradeila 
2 Ot. Raps 20 t, Sonnenblumenkuchen 10 t, Lein- 
kuchen 2.5 t, Kartoffelmehl 53 t, Traubenzucker 7.5 t, 
Rotklee 0.2 t, Blaumohn 13 t, Bohnen 15 t, Welss- 
klee 8 t, Luzerne 0.8 t, Sirup 12.5 t. 


Produktenbericht. Berlin, 16. Januar. 
Im Getreideverkehr ist die Unternehmungslust weiter 
gering. Auch der Besuch des Marktes blieb mässig. 
Das Verhältnis von Angebot und Nachfrage hat keine 

g erfahren, und Infolgedessen war das Prels- 
niveau allgemein kaum behauptet. Für spätere Liefe- 
rung zeigt sich bei Weizen vereinzelt Nachfrage, 
jedoch sind die Forderungen und Gebote schwer in 
Einklang zu bringen. Auch die Verwertungsmöglich- 
keiten für Exportscheine sind im Augenblick nicht 
unbefriedigend. Mehl wird vom Konsum nur in Loko- 
ware tür den täglichen Bedarf aufgenommen, Das 
Angebot in Hafer und Gerste ist keineswegs dring- 
neh, der Konsum disponiert aber sehr vorsichtig, 


auch für Saathaler sind die geforderten Preise nicht 
durchzuholen. 


Getreide. Berlin, 16. Januar. Amtliche 
Notierung in Getre'de für 1000 kg, sonst für 100 kg, 
ab Station in Reichsmark: Weizen, märk. 191—193, 
Roggen, märk. 159—160, Braugerste 176 bis 183, 
Hafer, märk. 147—155, Weizenmehl 31.70-32.70, 
Roggenmehl 21.90-22.90, Weizenkleie 12.20-12.50, 
Roggenkleie 10.50-10.50, Viktoriaerbsen 40—45, 
kleine Speiseerbsen 32—36, Futtererbsen 19—22, 
Peluschken 16.50--17.50, Ackerbohnen 17—18, Lein- 
kuchen 12.80, Trockenschnitzel 10.10, Sojaschrot 8.90. 


Butter. Berlin, 16. Januar. I. Qualität 126, 
II. Qualität 120, abfallende 113. 


Vieh und Fieisch Berlin, 16. Januar. 
Amtlicher Bericht. Marktpreise für 1 Ztr. Lebend- 
gewicht in Reichsmark. Auftrieb: Rinder 1622, dar- 
unter Ochsen 407, Bullen 541, Kühe und Färsen 674, 
zum Schlachthof direkt 11, Auslandsrinder 76; Kälber 
2288. Auslandskälber 43; Schaie 3154; Schweine 
13 218, Auslandsschwelne 241. Rinder: Ochsen: 
vollileschige 28—31, teischige 25—27, gering ge- 
/nährte 20—23. Bullen: jüngere vollfleischige, höchst. 
Schlachtwerts 29, sonstige vollil. oder ausgemästete 
26-28, fleischige 24—25, gering genährte 21—23. 
Kühe: volifleischige oder gemästete 20—23, fleischige 
15—18, gering genährte 10—14. Färsen (Kalbinnen): 
vollileischige 27-28, fleischige 23—25, gering ge- 
nährte 19-22. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 
16—22, Kälber: beste Mast- und Saugkälber 48 
bis 53, mittlere Mast- und Saugkälber 40—47, ge- 
ringere Saugkälber 28—38, geringe Kälber 17—25. 
Lämmer, Hammelund Schafe: beste Mast- 
lämmer (Stallmastlämmer) 39—40, beste jüngere Mast- 
hammel (Stallmastlammel) 36—38, mittlere Mast- 
lämmer und ältere Masthammel 32--35, geringere 
Lämmer und Hammel 21—31; beste Schafe 28, mitt- 
lere Schafe 26—27, geringere Schafe 17—25. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfund 50—52, 
vollil. von ca. 240—300 Pid. 48—50, vollil. von ca. 
200—240. Pid. 46-48, vollil. von ca. 160—200 Pid. 
43-45, neischige von ca. 120—160 Pid. 38—42, Sauen 
40—46. — Marktverlauf: Bei Rindern langsam; bei 
Kälbern in guter Ware glatt, sonst mittelmässig; bei 
Sekaten ziemlich glatt; bei Schweinen schwere fette 
Schweine glatt, sonst ruhig. 


Posener Börse 


Poson, 17. Januar. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Auleſhe 54.25 G, 48 proz. Dollar- Plandbrieſe 
der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.47) 41 B. 4½ proz. 
Gold-Dollar-Pfandbriefe der Pos. Landschaft 42 +, 
4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. Landsch. 40 +, 
4proz. Prämien ~ Dollar- Anleihe (Serie IN) 50G, 
proz. . der Pos. Landschaft 
(10% 20 42 » dproz. Prämien-Invest.-Anleihe 104 G, 
Bank Polski 84 G. Teudenz: behauptet. 


G = chr. B =Angeb, £= Geschäft, *= ohne Uns 
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Danziger Börse 
Danzig, 16. Januar. In Danziger Gulden wur 
den notiert für telegr. Auszahlungen: New York 
1 Dollar 3.1568—-3.1632, London 1 Pfund Sterling 
16.23—16.29, Berlin 100 Reichsmark 121.78—122.02, 
Warschau 100 Złoty 57.85-57.96, Zürich 100 Franken 
99.40—99.60, Paris 100 Franken 20.19%-—-20.23%, 
Amsterdam 100 Gulden 206.34—206.76, Brüssel 100 
Belga 71.40—71.54, Prag 100 Kronen . 15.27-—15.30, 
Stockholm 100 Kronen 83.80-83.96, Kopenhagen 
100 Kronen 72.60-72.74, Oslo 100 Kronen 81.70 bis 

81,86; Banknoten: 100 Ztoty 57.85-87.97. 


Warschauer Börse 


Warschau, 16. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.44-—5.45, Golddollar 8.94, Goldrube! 
4.63—4.66. Tscherwonez 1,15. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
5.46, Berlin 210.75, Kopenhagen 125.40, Oslo 141.10 
Montreal 5,47. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Efiekten 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 
50.75—50.50—50.90, 5proz. Staatl. Konvert.-Anl. 1924 
54.50, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anl. 1926 49.75 bis 
49.50, 6proz. Dollar -Anl. 1919—1920 59—60.25—60. 
7proz. Stabllislerungs-Aul. 1927 56.25-—56.63-—56.38 
bis 56.50—57—56.63, 10proz. Eisenbahn-Anl. 101,50. 

Bank Polski 85.25 (84.75), Strem 2.50. Tendenz‘ 
vernachlässigt. 


Amtliche Devisenkurse 


16. 1.41 16. 1.] 15. i4 15. 1. 

Gald Briot Geld Brief 
Amsterdem — 1356.50 358.80] 356.30] 358.10 
Berlin ) un m er — _ ciae 
Bresel — — m — | 123.44] 124.06] 123.44] 124.06 
Kopenhagen— - — — — — 
London 2792 28.20 2856) 28.84 
New York (Schock) — en — 5. 56 5.62 
Pars 34.63] 35.01] 34.79] 34.97 
S2 26.37 26.49] 26.37] 26.49 


46.530 46.77] 46.5% 46.82 
144.10 145.60] 147.66] 149.14 
171.8] 172.380 171 67| 172.58 


Tendeos: uneinheitlich. 


Italien =~ «~» un u m 
Oslo 
Stockholm =e «=~ m m 
Danzig — — 
Zürich 


——— 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Jan. 
Tendenz: abbröckelnd. Während man vorbörslich 
unter dem günstigen Eindruck des Gesetzes zur Ord 
nung der nationalen Arbeit, das auch in den grossen 
Betrieben wesentlich zur Beruhigung beitragen wird, 
freundlicher gestimmt war, überwogen bei Begins 
die Verkauisaufträge, die sich aber in kleinstes 
Grenzen hielten, Die Abschwächungen gingen kaum 
über 1 Prozent hinaus, nur Harpener waren 2 Punkte 
uledriger, während Relchsbankantelle % Prozemi 
höher lagen und am Rentenmarkt Reichsmark-Obft- 
gationen um 1 Prozent anzogen. Neubesitz waren 
35 Pig. schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


16. 1. | 16. 1. J 15.1. J 15. 1. 

Geld 7 Geld 8 
Bukaree — =m = — m ~| 2488| 2. 2488 | 2. 

sondos — == == 14205 | 13,235 | 13,535 | 13.565 
New York = == un 2572 2578 | 2647 | 2.653 
Amsterdam = — == «~ == —| 168.33 | 168.67 | 168.58 | 168.82 
Brüssel — = u un un m | 58.24 | 58.36 | 58.34 | 58.46 

Budapist um) — — Be 
Danzig un un un m 42 | 81.58 | 81.52 | 81.68 
Helsingfors ui 584 5.994 | 6.006 
Ro —————— 1 21,93 r 202 | 22.06 
Jugoslawien =- == «= 6.884 5.664 | 5.676 
Kansas ( = — == | 456 | 41.64 | 41.56 | 41.56 
Kopenbagoa = —— —| 5899 | 59.11 į 66.49 | 61.61 
Lissabon == = = == == =} 1204| 1206 | 1234 | 1236 
— = = = nn 66.48 | 66.62 | 68.23 | 68.17 
Paris =— =n ~ — = = =f 1643 | 1647 | 16.44 | 1648 
Prag un =} 12,455 | 12.475 | 12.465 | 12,475 
Schwein - 8092 | 81.08 | 81.22 | 81,38 
Sofis — == «= =— un un — j] 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
————— 2 34.62 | 3468 | 3467 | 34.73 
Stockholm = =» == u == ] 6813 | 68.27 | 69.33 | 69.97 
Wiep == = == — ][ 47,20 | 47.30 | 47.20 | 47.39 
Teles 2.93 75.98 


Ostdevisen. Berlin, 16. Januar. Auszah- 
lung Posen 47.075—47.2756, Auszahlung Warschau 
47.075—47.275, Auszahlung Kattowitz 47.075—47.275, 
polnische Noten 46,875-—47.275. 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotlerungen sind ohne Gewäln 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einſchliezlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 

teil: Haus Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämts 
tich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Sichern 


eee 
Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


; des 
Pofener Tageblattes 
durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
Februar! 
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* Poſener Tageblatt 


i Winter- 
Am 16. Januar entſchlief im 50. Cebensjahre für alle unerwartet 8 


nach Inas ſchwerer e mein unvergeßlicher Mann, unſer treuer 


Karl Hermann Runge 


Bankdirektor und Oberleutnant der Referve, Inhaber des für Da 
Eiſernen Areuzes L Al. und anderer Ehrenzeichen. Herren 
und Hinder 


In tiefem Schmerz 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Frau Anne⸗cieſe Runge 


geb. Remus. 


in riesengrober 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


nur bei 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


ulica Wroclawska 3. 


. * fort 
Pianino Li, 


kaufen ges 
ſucht. Offerten mit Preis: 
angabe unter 88 46 an die 
Geſchäftsſtelle dei. Zeitung 


Eiffa, den 16. Januar 1934. ; 
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. 5 Uhr von der Johanniskirche aus ſtatt. 


Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied im beſten Mannesalter 
am 16. Januar 


Herr Hermann Runge 


Direktor der Liſſaer Vereinsbank. 


Sein Tod bedeutet einen ſchweren Verluſt für unſer Unternehmen, 
welches er mit feinen umfaſſenden Henntniſſen und nie ermüdender Tatkraft 
auf das wirkſamſte geführt hat. Seine Charaktereigenſchaften machten ihn 
uns zum Freunde, deſſen Heimgang uns mit aufrichtigem Schmerz erfüllt. 


Wir werden dem Heimgegangenen ein treues Andenken bewahren. 


Ceſzuo, den 16. Januar 1934. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat der Liſſaer 
Vereinsbank. 


Ds. U. P. 
willigung 


zösischem 
mit einer 


si 30), 


Harald Schuster | Adresse: Szwajcarska Fabr. zeg. R. Golde, 
zu fih in fein Himmelreich. Voznan. sw. Wojcieda 29 Warszawa Leszno 60, P.-T 
Dies zeigt in tieffter Trauer an Gegen 
Charlotte Pekel, ses. Zrante. Mheumalismus | Janitäre Anlagen 
Gadecz, Kreis Bydgoſzez, und alle Erkältungs⸗ ur Gas, Wasser 
z. St. Chur (Schweiz), s Januar 1984. tranheiten empfiehlt | 9 und Manalisation Badeeinrichtungen 
Die Einäſcherung fand beute ſtatt. Dampfbäder B. » Sanin, Poznan, ul,Golehla 3 


Streichs Kurbad 
Wos na 18 a, Alten Mark, 


Aberſchriſtswort (fett) 2222 40 Oroſchen 
ſedes weitere Wort —— 2 — — 12 
Stellengeſuche pro Wort-- 10 
Offertengebühr für chißrierte Anzeigen 50 


Bezahle sehr gut 


für erstklassige 


Rehböcke, Enten, Kaninchen, 
eytl. Hirsche 
mit Wohngelegenheit in der Jagdsaison. 


Ausführliche Offerten erbeten an „PAR“, 
Al. Marcinkowskiego 11, unter Nr. 3,20. 


Eine angenehme Üherrasehunn 


ist ein Bromning und 150 Ladungen umsonst 


ans brieflich eine Uhr aus fran 
k o r“ bestellt. 


tigen Uhr. 
5jährige Garantie, 


dio Minute reguliort. mit uuzer 
brechlichem Glas. 
— and z? 15.—. 


otel gedeckt æ! 11.95. 


N 14.50. bessere Sorte nl 7.68. et 10. 
NAN adio F Zifferblatt und leuchtenden Zeisern sl 8.68. 
å Bau. Umbau, Erg .— —. t dreifachem Ma 
Nadh kurzem Kranfenlager nahm Gott unfer liebes Mudelhen. und Beibefferungn In 2 7 Fr 
mein innigftgeliebtes Töchterchen neuen Poſener Groß Tiech. Weckervbren st 10.—. 12.— und 15.—. 
Sender führt aus Bei Niebtgefellen retournieren wir den Betrag. Wir versenden 


Margarete 


sogen Nachnahme auf briefliche Bestellung. 


(neben Pfarrkirche) 


Klavierſtimmer 


Benin, Land. Blatt e T 


Tagung in Posen 


am Dienstag, dem 23. Januar 1934 


BeratunginWirtschaftsfragen, Vorträge hervorragender 
Wissenschaftler und Praktiker der Landwirtschaft. 
Es werden u. a. sprechen: 

Senator Dr. Busse-Tupadty, 

Professor Dr. Roemer-Halle, 

Professor Dr. Woermann-Halle. 
Nachmittags 3 Uhr Frauenversammlung 


Vortrag von Bauernhochschulleiter Rahn- Reichenbach (Ober- 
Lausitz). Anschliessend Vorführung heiteren Inhalts durch die 
Spielschar Posen. 


Abends 7% Uhr Theateraufführung 


Deutsche Bühne Bromberg: „Krach um Jolanthe“. 
Eintrittskarten zu 2.50, 1.50 1.— zł und Stehplatz 50 gr bei 
den Geschäftsstellen der Gesellschaft. Ab 101, Uhr Maus 
Näheres Programm im Landwirtsehaftl, Tentralwoehenblatt 
— — ͤ äA 4j —— u—2u4r Ayin — — — ꝛ—3iꝗ—I 

Zutritt haben Mitglieder und deren Angehörige. 
Ausweis: Mitgliedskarte für 1933 oder 1934. 


Angehörige der Mitglieder erhalten Ausweiskarten bei allen 
Geschäftsstellen kostenlos. 


An 


Gustaw Molenda i Syn 


Unsere Stoffe sind weltbekannt. 


soeben erschienen 


bringt das Neueste 
in Wort und Bild 


DIE WOCHE 


2341, behördliche Be- 
erhält jeder, der bei 


Golde System „An 
Kein Unterschied 
echt goldenen läkarä- 
Preis 8 7.95 (statt 
auf 
Einzelheft nur noch 1.— zł 
Zwei bi; 
it 


Verlag Scherl, 


8 Auslieferung für Polen 


Obne Risiko. 


Verlag und Groß- Sortiment 
POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6, 


Suche deutſchen Herr 
Unterricht ſucht ee 287 
Schrift u. Konverſation. ſationsſtunden. 
Off. unter 6843 an die | unter 6844 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. dieſer Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 
chiffeebrieſe werden übernom nen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Verheirat., ſtrebſa 


Ab heute bis zum 30. d. Mis dauert 


unser, Mligo Nachnventurverkat | 


Poznań, Plac Swietokrzyski 1 Eingang Beke- 


DIE WOCHE 


Das neue Heft 


im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Berlin SW. 68 


KOSMOS Sp. 2 o. o. 


. 


Er EEE IE — 


. 


Verkäule Lersehledenes gefucht oe w 21 d Unterricht Gärtner "A 
— 7 —— — 1 billig Bürſten — en anter Na Bas. a 148 
ange er a * ul, 
eat | Pinſelfabrit, Geilerei ee oven - 2 g Grundstücke $ F nijen, ber 8 u 
Pertek, ann polnischen Sprache 
Wort u. Schrift må 
2 ebergärten Detailgeichäft ir Hotelgrundſtück Stenographies 
he a roß Pocztowa 1 ee im deutschen Rundfunk eee mit Cafe und Reftaurant | und Schreibmaſchinen⸗ ni a bee hi 
in Jertih, m grob, ‚ in beſter Bentrumslage | furie, 
verkäuflich. Off. unter] Autotransporte í j W. 6 ſpäter. Kann auch alle 
6842 an die Geſchäfts⸗ Umzüge Zum leichteren Verständnis der ee See le one RS Diener od. Hofpermall 
ftelle dieſer Zeitung. führt kareti en att empfehlen wir die wohlfeilen Reclam-Ausgaben Arsen 5 cht. Angeb. oder im Büro tätig fen 
"Gebrauchte Sache S . r Fidelio. Reclams Univers. -Bibliothek 1 5 unter H. R. 6847 an die Stellengesuche 4 5 Prien bitie d F i 
i a aN A NATE VE A ee 8 ; i 
für Getreide und Mehl, 8 1 3 Missa solemnis. Reclams Univers. Sl biefer Zeitung. erreien einen groben, Kreis, Zeitung zu richten. 
waſſerdichte Plane ab-] el 33.50, 23-85 Bibliothek Nr. 6259 E Wirtſchaſt F 1 
— 10. Gläubiger o F Oene Steines F | 
CES äubig Bibliothek Nr. 5231, 5232 5233. Jedes nventar, Kreis Oborniti, ene A N 
welche an Günther Bändchen EEDEN N 15—20 Din. von der Stadt, Wirtſchaſtsbeamter 1 
R. Sperling, 8 In einem Bande gebunden 2 3.30 1 Gefl. Offerten 21 Jahre alt, evangel., Zum 1. Nebrnar perfett i 
eta gaben, wellen Beethoven, Biographie. Coh Universal- zu Lari Steer En Schrprapis, ſucht Köchin 
olhe bis Ende dieſes N Nr. en a ARCANA 2 122 Oborniti, ul, Kowalſta 4. ie re Hofe Dr für Landhaushalt getuð! 
Monat? an mich anf- Ge ERN 3 . 2 Da a 2. Felddeamter. Off. Frau D; Heifind 
ben, andernfalls ſolche Bei Versand mit der Post BETTEN wir um Voreinsendung 
EANA Berhfichtigung des entsprechenden Betrages zuzüglich —.25 zł Porto 4 | Geldmarkt | H a 85 Ge⸗ Sobötka, pow. DA 
finden. auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. Te J 
Elvira Sperling 6000 Goldztoiy Säuglingspflegerin ngeres 
Bielen n /Nojecta, Hypothek erte Stelle, und Kindererzieherin, | Kindermädchen aid | 
nde KOSMOS Sp.z 0. On . e 1 mit 2 5 ER ar * us: 5 nis, Sie PE 
a aß zu verkaufen. ingskoſt, ſu Stellun an arbeit, ofo IE. 
zur B ate gitas Barn ul. Zwierzyniec 6 unter 6839 a. gai: ON. unter 6846 an bie fu cht f 4b 
Majetnose Dłoń (Wikp.) dieſer Zeitung. Geſchſt. dieſer Belitung.. „litora“, Stele 
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